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Forderung und Angebot.
Frankreichs Bedingungen und das Höchſtmaß deutſchen Anerbietens.

Auf die letzte Rede des deutſchen Reichskanzlers hat Poincare
noch nicht geantwortet. Die franzöſiſche Preſſe ſtellt inzwiſchen nur
einmütig feſt, daß die Vorbedingungen für den Beginn offizieller Ver
handlungen mit Deutſchland noch nicht erfüllt ſeien, und daß deshalb
auf eine raſche Verſtändigung nicht gerechnet werden könne. Das
Lehtere hat wohl auch niemand in Deutſchland erwartet. Was aber
die Vorbedingung angeht, von denen die Pariſer Zeitungen jetzt täg
lich behaupten, daß ſie erſt erfüllt werden müßten, ſo ſind ſie einiger
maßen bekannt. Jm Dokument 28 und 25 des franzöſiſchen Gelbbuches

ſind ſie zu finden. Die nächſtwöchige „Hilfe“ bringt eine Zu
ſammenſtellung daraus, die folgendermaßen ausſieht:

I. Das Ruhrgebiet wird nur nach Maßgabe der Zahlungen ge
räumt. 2. Wenn der paſſive Widerſtand eingeſtellt iſt, wird die
Rührbeſetzung unter Mitwirkung der deutſchen Behörden weitergehen,
woraus eine beträchtliche Erleichterung der Laſten entſteht. 3. Frank
reich verlangt dreißig Goldmilliarden Mark Reparation. 4. Die
franzöſiſche Regierung iſt ſich klar darüber, daß Deutſchland Zeit er
halten muß, ſeinen Staatshaushalt in Ordnung zu bringen. Jn
zwiſchen aber muß Deutſchland den Alliierten eine gewiſſe Anzahl
nutzbarer Hilfsquellen überlaſſen. 5. Zu dieſen Hilfsquellen (Pfän
dern) gehören: die linksrheiniſchen Eiſenbahnen, die einer Geſellſchaft
übergeben werden, an der Frankreich, Belgien, England „und ſelbſt
die Rheinländer“ teilnehmen 5. Die deutſche Großinduſtrie ſoll un
mittelbar einen bedeutenden Anteil an den Reparationen tragen; dazu
ſollen gewiſſe Kohlenbergwerke vom Reich übernommen und einer be
ſonderen Geſellſchaft übergeben werden. 7. Die Sachlieferungen ſind
wieder aufzunehmen. 8. Die Zölle ſollen in Gold erhoben und den
Alliierten übergeben werden H. Ein Teil der deutſchen Ausfuhr
deviſen, beſonders von den großen Produktionsverbänden, ſoll den
Alliiekten übergeben werden. 10. Jm beſetzten Gebiet würden die
Alliierten ſelbſt die Zollerträgniſſe und die Ausfuhrabgabe erheben.
11. Die Jngenieurkommiſſion bleibt in Eſſen. Die Hohlenſteuer und
die Ausfuhrabgabe ſind ihr abzuliefern. 12. Die großen Eiſenvor
räte im Rührgebiet bleiben vorläufig beſchlagnahmt, damit ſie nicht,
plötzlich an den Markt gebracht, Verwirrung anrichten. 183. Die

ihnen, wie ſehr ſich Frankreich als Sieger im Ruhrkonflikt fühlt. Daß
ſie in dieſer Form unannehmbar für Deutſchland ſind, wird niemand
bezweifeln. Aber mit dieſer Feſtſtellung allein iſt nicht weiterzu
kommen. Die deutſche Regierung muß ſich vielmehr ernſtlich über
legen, welche Angebote im einzelnen ſie dieſen übermütigen Sieger
bedingungen gegenüber machen ſoll. Der Reichstagsabg. Er kelen z,
der bekanntlich einen Wahlkreis des beſetzten Gebietes vertritt, for
muliert in der gleichen Hilfenummer die etwa möglichen deutſchen
Angebote in folgender Weiſe

1. Rückkehr der Ausgewieſenen, Amneſtie der Beraften. 2. Un
beſchränkte Wiedereinſetzung der deutſchen Verwaltung einſchl. der
Eiſenbahnverwaltung. 8. Wiederaufnahme der Kohlenlieferungen ev.
allmähliche Nachlieferung der ausgefallenen Mengen unter der Be
dingung der Räumung des Ruhrgebietes in begrenzter Friſt. 4. Stel
lung von Generalpfändern aus dem deutſchen Reichs-, Stacts- und
Privatbeſitz Ablehnung beſonderer rheiniſcher Pfänder. 5. Verein
barung zwiſchen deutſcher Kohle und franzöſiſchem Erz. 6. Vier
jähriges Moratorium für alle Leiſtungen, ausgenommen für Kohlen
lieferungen. 7. Neuregelung der Reparationsverpflichtungen unter
gleichberechtigter Teilnahme Deutſchlands; Verteilung der Reparativns
laſt auf 80 bis 100 Jahre. 8. Gegenſeitige Garantierung der Gren
zen ev. unter Oberaufſicht des Völkerbundes. 9. Auflegung einer
internationalen Wiederaufbauanleihe gegen deutſche Sicherheiten und
Pfänder. Ein Teil des Anleiheertrages dient zur Stabiliſierung der
deutſchen Währung. 10. Die neuen Vereinbarungen ſind unter Be
teiligung Englands und Jtaliens zwiſchen Frankreich, Belgien und
Deutſchland äbzuſchließen. II. Volle Wahrung der deutſchen Souve
ränität auf deutſchem Gebiet.

Natürlich ſind dieſe deutſchen Vorſchläge die Arbeit eines einzelnen
Abgeördneten, für den weder ſeine Partei noch viel weniger die Regie
rung irgendwelche Verantwortung trägt. Aber der Vergleich dieſer
weitgehenden deutſchen Vorſchläge mit den voraufgeſtellten franzöſiſchen
Forderungen zeigt ſchon die ungeheure Schwierigkeit, die deutſche Unter
händler zu überwinden haben werden, wenn es zu offiziellen Ver
handlungen kommen ſollte. Wenn ſich trotzdem der deutſche Reichs
kanzler jetzt ernſtlich anſchickt, den ſchweren Gang zu gehen. den ihm
die vaterländiſchen Notwendigkeiten vorſchreiben, ſo iſt es dringend not
wendig, daß das deutſche Volk in ſeiner übergroßen Mehrheit hm
dabei Gefolgſchaft leiſtet.

Seid einig!
Dieſe Mahnung ſtellte der Oberpräſident von Oſtpreußen Siehr

an die Spitze der Anſprache mit der er dieſer Tage den oſtpreußiſchen
Provinziallandtag eröffnete. Er fragte: „Wird das deutſche Volk in
ſeiner Geſamtheiet begreifen, daß heute ſein alter Erbſehler, die innere
Uneinigkeit, tödlich wirkt? Werden diejenigen das Volk für ſich ge
winnen, die in dieſer äußerſten Gefahr nichts beſſeres zu tun wiſſen,
als in roten und weißen Geheimorgäniſationen den Bürgerkrieg und
die Zerſtörung des Staates vorzubereiten, oder werden die ruhig Be
ſonnenen die Oberhand behalten, die ſolche gefährlichen Spielereien ab
lehnen und die begreifen, daß gegenüber der ungeheuren äußeren Ge
fahr auch die innerpolitiſchen Gegner einander die Hände reichen müſſen
zu gemeinſainer Ahwehr

Hilferding über das
Berlin, 15. Sept. (WTB.) Jm. Hauptausſchuß des Reichs

wirtſchaftsrates gaben Reichsfinanzminiſter Hilferding und Reichs
wirtſchaftsminiſter v. Raumer Erklärungen zur Wirtſchafts- und
Finanzlage ab. Dr. Hilferding ſtellte feſt, daß die Lebensmittelver-
ſorgung ſichergeſtellt ſei. Zur Finanzlage erklärte er, daß die Aus
gaben für das Ruhrgebiet ganz außerordentlich gewachſen ſeien. Faſt
die geſamte Bevölkerung der beſetzten Gebiete werde zum größten Teil
durch Reichsmittel ernährt. Ferner ſeien in ſteigendem Maße Be
triebskapital für Jnduſtrie und Handel dieſer Gebiete ſowie Unter
ſtützungen für die Angehörigen der notleidenden Berufe vom Reiche
gezahlt worden. Jnfolge der durch die Beſetzung geſchaffenen Ver
waltungsſchwierigkeiten werde vielfach auch weniger berechtigten An
ſprüchen nicht mit der nötigen Energie entgegengetreten. Die Frage
der Einſchränkung der Ausgaben im beſetzten Gebiet ſei von außer
ordentlicher politiſcher Tragweite. Die Löſung des Ruhrkonflikkes
müſſe im Wege beſchleunigter Verhandlungen geſucht werden. Dies
liege im deutſchen, nicht minder im franzöſiſchen Jntereſſe ſowie im
Jntereſſe aller anderen Staaten. Ein plötzlicher Abbruch, die mecha
niſche Abſtellung aller Kredite würde gefährliche Gärungen hervor
rufen. Andererſeits könnten namentlich im Hinblick anf den Deviſen
markt die Ausgaben nicht in der bisherigen Weiſe fortgehen. Die Ande
rung könne jedoch nur allmählich erfolgen. Die ſtarken Deviſen
anförderungen an der Börſe wurden mit den ſtarken Ausſchüttungen
im beſetzten Gebiet in Zuſammenhang gebracht. Die Mittel für das
Rheinland müßten unbedingt gekürzt werden. Es ſei ein Weg gefun
den, Einſchränkungen vorzunehmen, die für die Bevölkerung erträglich
ſeien. Dadurch werde ſich die Lage auf dem Deviſenmarkt ganz weſent
lich ändern. Weiterhin müßten alle anderen Ausgaben bis auf das
für die unmittelbare Erhaltung des Reiches nötige Maß gekürzt wer

den. Hierzu würde eine Reihe Maßnahmen ergriffen, die in kurzer
Zeit die Jnflation bedeutend einſchränken würden. Die Bevölkerung
müſſe ſich überzeugen, daß die ſchlimmſte Steuer die Jnflationsſteuer
ſei. Wenn das Volk nicht verſtehe, daß die Jnflation das wahre Un
glück ſei, gebe es für uns keine Rettung mehr. Alle Wirtſchaftskreiſe
müßten helfen, dieſe Uberzeugung in dem Maße zu verbreiten. Der
Miniſter warnte, in bezug auf die Papiermark keine Panikſtimmung
in der Bevölkerung zu erzeugen. Die Papiermark bleibe geſetzliches
Zahlungsmittel, deshalb könne eine völlige Entwertung nicht ein
treten. Es handle ſich jetzt um die kritiſchſte Periode, die in der Exi
z ſtenz eines großen Reiches je vorhanden geweſen ſei. Jeht müſſe da
für geſorgt werden, daß Bürgerkrieg und Chaos vermieden werden
und wir über die Zeit hinwegkommen, bis eine außenpolitiſche Löſung
gefunden iſt.

Der Miltärputſh n Spanſen.
Paris, 15. Sept. Die Agence Havas meldet aus Madrid: Der

König iſt in Madrid eingetroffen. Das Kabinett iſt zurückgetreten.
Paris, 15. Sept. Havas verbreitet folgende De e ausBarcelyna von 5 Uhr nachmittags: Der Generattaßitan e e Ri

verg erklärte ſveben, daß er telephoniſch mit dem König geſprochen habe.
Dieſer habe das von ihm vorgeſchlagene Direktorium angenommen, deſſen
Präſidium er, der General, übernehmen werde. König Alfons habe
ferner den Vorſchlag des Generalkapitäns, den Belagerungszuſtand über
ganz Spanien auszudehnen, angenommen. Da der König General
Primv de Riverg nach Madrid verufen hat, wird dieſer heute abend
ſeine Reife dorthin antreten,

Das klaſſiſche Land der Offiziersaufſtände, die iberiſche Halbinſel,
erlebt jetzt wiederum ein militäriſches Pronuntiamento. Jhren Aus
gang genommen hat die Revolte in Barcelona, der Hauptſtadt Kata
loniens, wo die Verhältniſſe für die Veranſtaltung derartiger Be
wegungen überaus günſtig liegen, da von jeher Katalonien ſich in einem
gewiſſen Gegenſatz zu Kaſtilien befindet, der durch die hiſtoriſche Ent
wicklung und die Verſchiedenartigkeit der Bevölkerung begründet iſt
und ſich neuerdings durch die immer mehr zunehmende Jnduſtrialiſie
rung Kataloniens nur noch verſchärft hat. Obwohl die Macher der
Revolte ſeparatiſtiſche Abſichten leugnen, ſo iſt es doch keine Frage,
daß der von Madrid aus betriebene Zentralismus inſofern mit eine Ur
ſache des Aufſtandes iſt, als die Provinzen des nördlichen Spaniens
ſich ihm entziehen möchten und nach einem loſeren, unabhängigeren Ver
hältnis zur Hauptſtadt ſtreben. Es ſcheint, daß die revoltierenden Ge
nerale ſich auch dieſe Strömungen nußbar machen wollen; in der Haupk
Jl aber rührt ihr Widerſtand gegen die jetzige Regierung daher, daß

eſe den überaus koſtſpieligen Und an unangenehmen Ziiſchenfällen
reichen Feldzug in Marokko abhbauen will. Ein Entſchluß, mit dem die
Militärs ganz und gar unzufrieden ſind. Wenn beſonders die Preſſe
Englands auf die Ahnlichkeit der Offiziersrevolte in Spanien mit dem
Vorgehen Müſſolinis in Italien hinweiſt, ſo iſt dieſe Ahnlichkeit zu
nächſt doch wohl nur eine äußere. Ausgeſchloſſen iſt es aber nicht, daß
die frondierenden Generale, um ihr Unternehmen populärer zu machen
mit ihm gewiſſe politiſche Forderungen verquicken, die an ſich damit
nichts zu tun haben. Man erinnert ſich, daß die Urheber des Milikär-
putſches in Deutſchland ſeinerzeit genau ſo vorgegangen ſind. Einen
e Eharakter hat das Unternehmen ſicherlich nicht. Die
Monarchie hat ja eben erſt in Italien eine ſolche Anpaſſungsfähigkeit
gezeigt, daß es die Generale im Falle ihres Sieges nicht ſchwer finden
werden, auch mit ihr in gute Beziehungen zu treten.

Der Adriaſtreit.

Genf, 15. Seyt. (WTB.) Die Völkerbundsverſammlung hat
heute die Debatte über den Ratsbericht vorläufig abgeſchloſſen, weil
viele Delegierte dem Präſidium mitgeteilt haben, es ſei für ſie zwecklos,
über den Ratsbericht zu ſprechen, ſolange der griechiſch italieniſche Kon

flikt ausgeſchloſſen bleibe. Nachdem in der heutigen Sitzung noch die
Vertreter von Polen, Albanien, England und Auſtralien und Holland
noch das Wort zum Ratsbericht ergriffen hatten, erklärte der Prä
ſident, da niemand mehr das Wort verlange, ſo vertage er die Fort
ſetzung der Ausſprache auf einen ſpäteren Moment. Die nächſte Sitzung

der Verſammlung wird ſich mit den Kommiſſionsberichten zu befgſſen
haben.

Muſſolini Triumphator.
Rom, 15. Sept. (WTB.) Der Miniſterratre e billigte die Entſchläne des Miniſterpräſidenten einhellig.

ngelend.
Reichswirtſchaftsminiſter v. Raumer erklärte zur Deviſenfrage,

die einzig wirkliche Möglichkeit der Einfuhrbeſchränkung beſtehe darin,
daß gemäß der Deviſenverordnung Deviſen nur gekauft werden dürften,
um den Betrieb auf zwei Mongte zu verſorgen. Ein weiteres Mittel
ſei die Steigerung der Produktion der im Jnlande herzuſtellenden Er
zeugniſſe.

Poincagréss Rückantwort.

Paris, 15. Sept. (WTB.) Wie das Echo de Paris mitteilt,
wird Miniſterpräſident Poincaré ans Anlaß der Enthüllung eines
Kriegerdenkinals in Dun ſur Meuſe eine Rede halten. Er werde wahr
ſcheinlich über die Bedingungen ſprechen, unter denen Frankreich bereit
ſei, mit Deutſchland zu verhandeln.

Valdwin und Poincars.
Paris, 15. Sept. Havas verbreitet ein Reutertelegramm aus

Paris, wonach Premierminiſter Baldwin, der am 18. September in
Paris eintrifft, am Tage daranf Poincars einen Beſuch abſtatten wird.
Nichts laſſe darauf ſchließen, daß die beiden Premierminiſter bei dieſer
Gelegenheit eine politiſche Diskuſſion haben würden. Baldwin werde
am 20. September nach London weiterreiſen.

Cuno in Amerika.
London, 15. Sept. (WTB.) Reuter meldet aus New York, daß

der vormalige deutſche Reichskanzler Dr. Cuno aus Hamburg kommend
eintraf. Er ſtellte in Abrede, daß er nach den Vereinigten Staaten
im Jntereſſe dex vorgeſchlagenen MilliardenDollaranleihe an Deutſch
land oder um eine Kombination der Hamburg-AmerikaLinie und der
HarrimanSchiffahrtsintereſſen, wie berichtet worden war, zu verein
baren gekommen ſei. Dr. Cuno erklärte, Deutſchland erkenne an, daß
es den Krieg verloren habe, und wünſche bis zur Grenze ſeiner Lei
ſtungsfähigkeit zu zahlen.

Ein ſchönes Programm
London, 14. Sept. (WTB.) Der engliſche Arbeiterführer Arthur

Henderſon legte in einer Rede in ſeinem Wahlkreis die auswärtige Poli
tik der ſoztaliſtiſchen Partei dar. Hauptpunkte dieſer Politik ſind:
Völlige Räumung Deutſchlands durch die Alliierten und Wiederher-
ſtellung der vollen Souveränität Deutſchlands; Reparationen nur auf
Grund der Bedingungen, unter deren Deutſchland den Waffenſtillſtand
abgeſchloſſen hat; Deutſchland erhält einen mit den Großmächten gleich
berechtigten Platz im Völkerbund. Um den Boden für den politiſchen
und wirtſchaftlichen Wiederaufban Europas zu finden, müßten alle
künſtlichen Hinderniſſe für den Handel, die durch den Verſailler Ver
trag geſchaffen oder verſchärft worden ſeien, ſoweit wie möglich beſeitigt
werden. Ein Ende der ſich immer wiederholenden Reparationskriſen
müſſe durch Schaffung von Bedingungen, die es Deutſchland ermög
lichen, ſeine Verpflichtungen zu erfüllen, gefunden werden z
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Die papierene Verſtändigung.
Athen, 15. Sept. Der franzöſiſche Geſandte überreichte geſtern

dem Außenminiſter eine Note, in der der griechiſchen Regierung die
Beſchlüſſe der Botſchafterkonferenz mitgeteilt werden.

Die Ehrenbezeugung der griechiſchen Flotte.

Paris, 15. Sept. (Priv.-Telegr.) Aus Mailand wird gemeldet:
Die Flottendemonſtration, in deren Verlauf die griechiſche Flotte den
italieniſchen, franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffen die von der
Botſchafter konferenz verlangte Ehrenbezeugung erweiſen wird, findet
am 19. d. Mts. im Hafen von Piräus ſtatt. Griechenland hat dieſes
Datum auf Grund einer Aufforderung der italieniſchen Regierung
feſtgeſetzt.

Weiter wird aus Brindiſt gemeldet, daß zwei Diviſionen eines
italieniſchen Flottengeſchwaders heute Befehl erhalten haben,
dem Piräus zu begeben, um die Ehrenbezeugungen der griechiſchen
Flotte entgegenzunehmen.

Die Namen der Janinamörder ermittelt 2

Rom 15. Sept. (Priv.-Telegr.) Das „Giornale d'Jtalia“ ver
öffentlicht eine Mitteilung, wonach die Ergebniſſe der bisherigen Unter
ſuchung an der griechiſch-albaniſchen Grenze bereits die Namen der
Mörder zutage gefördert haben. Sie ſeien alle bekannt, auch die
italieniſche Regierung kenne ſie, ihre Namen köntten aber aus begreif
lichen Gründen noch nicht veröffentlicht werden. Es handle ſich um
ſieben Soldaten und Ziviliſten, von denen zwei bekannte Banden
führer ſeien.

Geßler an die Reichswehr.

Berlin, 15. Sept. (WTB.) Der Reichswehrminiſter Dr. Geß
ler erläßt folgenden Befehl:

An die Reichswehr!
Es iſt verſtändlich, daß in erregter Zeit wilde Gerüchte aller Art

die öffentliche Meinung erregen. Dieſe beſchäftigt ſich auch mit der
Reichswehr als dem letzten Mittel von Reich und Staat zur Aufrecht
erhaltung von Verfaſſung, Recht und Ordnung. Häufig behaupten
verfaſſungsſfeindliche Organiſatiovnen Verbindung mit der Reichswehr
zu haben in der durchſichtigen Abſicht, dadurch verfaſſungstreue Kreiſe
für ihre trüben Zwecke zu gewinnen. Jm Jntereſſe des Vaterlandes
und der Truppe muß ich dieſen Treibereien entgegentreten. Von mir
ſind derartige Verbindungen durch klaren Befehl längſt verboten. Jch
habe dies wiederholt öfters insbeſondere im deutſchen Reichstage zum
Ausdruck gebracht. Wo Verbindungen der erwähnten Art in ein
zelnen Fällen wirklich einmal beſtanden haben, ſind ſie gelöſt. Ver
fehlungen einzelne Perſönlichkeiten, die ſich gelegenheitlich da und
dort mißbrauchen ließen und dafür hart beſtraft wurden, vermögen
daran nichts zu ändern. Wie der Herr Reichspräſident zuletzt am

ſo habe ich mich ſelber immer und überall für die
allen Anwürfen ver
nenden ſchweren Zeit

ieſem Vertrauen
dem Herrn

Reichsregierung ind deshalb ge
gen wird, etwa ſuche, unſer V land in neues

Keime zu er

Gelee

Verfaſſungstage,
Ehre und Pflichttreue der Truppe ge
bürgt. Jch bin überzeugt, daß auch
die Ehre des deutſchen Soldaten bl
weiß ich mich
Reichskanzler und der ganzer
wiß, daß i
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einig mit dem Her

Toen, woher ſie auch kommen
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Hinter den Kuliſſen des Vationalismus.
Dr. Streſemann hat in ſeiner letzten Rede mit Befriedigung dar

auf verweiſen können daß der frühere bayeriſche Kronprinz Rupprecht
kürzlich die Feſtſtellung gemacht hat, daß heute Monarchismus, Anti
republikanismus und was es ſonſt noch an nationaliſtiſchen Jsmen
gibt, hinter das große Gebot der Stunde, nämlich hinter die Pflicht
zur Erhaltung des Reiches unbedingt zurückzutreten habe. Jn der
deutſchen Offentlichkeit hatte man dieſe Stellungnahme des Kron
prinzen Rupprecht allgemein begrüßt, und man hatte ſelbſtverſtändlich
angenommen, daß ſie allein aus der klaren Erkenntnis der ungeheuer
lichen Lage des deutſchen Vaterlandes erwachſen ſei. Jetzt wird nun
in einer Zuſchrift an die Frankfurter Zeitung behauptet ein Mittels
mann Rupprechts ſolle bei Ludendorff erſchienen ſein, und zwar mit
dem ausdrücklichen Auftrage, Ludendorff für die Sache Rupprechts zu
gewinnen. Es beſtand nämlich der Plan, Rupprecht zum König von
Bahern zu vroklamieren und damit zugleich zum Hauptträger der
ganzen deutſchen Freiheitsbewegung zu machen. Beſonders intereſſant
war der Nebenhinweis, daß auch bereits mit dem preußiſchen Haupt
quartier der Reaktion, mit Pommern, Fühlung genommen worden ſei,
und ferner die als Selbſtverſtändlichkeit hingeſtellte zeitweilige Tren
nung Bayerns vom Reich, für welchen Fall wiederum ſchon beſtimmte
Zuſagen von Frankreich vorlagen. Es heißt nun, Ludendorff habe eine
hroffe Abſage erteilt, und wenn die Dinge ſich wirklich wie eben dar
geſtellt, begeben haben, ſo würde er ſich mit dieſer ſeiner Haltung un
Zweifelhaft ein Verdienſt erworben haben. Wir nehmen aber trotz allem
zunächſt noch an, daß der ehemalige bayeriſche Kronprinz mit dieſen
Vorgängen, zum mindeſten unmittelbar, nichts zu tun hat, ſondern wir
möchten vielmehr glauben, daß er von den heutigen Lebensnotwendig-
keiten des Reichs eine genügend klare eigene Vorſtellung hat, um zu
wiſſen, daß Baherns Inkereſſen und die des Reiches identiſch ſind. Jn
dieſem Sinne iſt gerade jetzt auch die Meldung zu begrüßen, daß die
bayeriſche Regierung ſich ſoeben entſchloſſen habe, das Kabinett Streſe
mann außenpolitiſch mit allen Mitteln zu unterſtützen und dieſe Unter
ſtüßung in Bayern ſelbſt durch Einſetzung ihrer Machmittel zu gewähr

Beſehungschronik.

Dorſtens Wanderzirkus.

Münſter, 15. Sept. e Geſtern abend fand in
Duisburg erneut eine Separatiſtentagung ſtatt. Sie war in der üb
lichen Weiſe organiſiert. Der Kern beſtand wieder aus Sonderbünd-
lern, die aus anderen Städten herbeigeſchafft waren. Populär nennt
man das an Rhein und Ruhr. „Dortenſcher Wanderzirkus“ Im Ver
ſammlungslokal hatte ſich eine ſehr große Menge von Neugierigen zu
e e die dem ſeparatiſtiſchen Redner derb und laut wider
ſprachen Die Verſammlungsleitung hatte für alle Fälle eine Saal-
poltzei en aus Mülheimer Erwerbsloſen, bereitgeſtellt, die auch
eingriff. Politiſch intereſſant war die Erklärung der Kommuniſten, daß
S d jede Ablöſung des Rheines und der Ruhr ſich wenden würden.

ie Diskuſſion wurde unkerbrochen durch den Befehl der Beſaßungs-
behörden, die Verſammlung zu ſchließen

Franzoſen und Kommuniſten im Ruhrgebiet.
Bielefeld, 14 Sept. (Priv.-Telegr.) Nachdem die Fran

ſen in den erſten Monaten der Ruhrbeſetzung vergeblich verſucht
aben, ſich der Hilfe der Kommuniſten zu verſichern, um die Arbeiter

ſchaft des Ruhrbezirks für ſich zu gewinnen, gehen ſie jetzt gegen die
Kommuniſten vor. Die kommuniſtiſchen Zeitungen des Ruhrgebiets
ſind en et er unterdrückt. Kommuniſtiſche Veranſtaltun
gen werden ſeit einiger Zeit von den Franzoſen nicht mehr geſtattet.
Ebenſo wie in ehe a und Gelſenkirchen wurde auch in Dort
mund das kommuniſtiſche Parteibureau und die Redaktion der kom
muniſtiſchen Zeitung von den Franzoſen geſchloſſen.

Menternde Soldaten.
Münſter 14. Sept. (Priv.-Telegr.) Ein Teil der im Stadt

teil Herne- Baukan an der Unterführung der Zeche „Julia“
untergebrachten franzöſiſchen Wache vom 17. Jäger-Bataillon hat die
dort befindlichen Drahtverhaue durchſchnitten, die Schilderhäuſer um
geworfen und beſchädigt und ihre Gewehre fortgeworfen. Sechs dieſer
e wurden von Angehörigen eines anderen Truppenteils ab

Heutſchland.
Zeichnungsende für die Goldanleſhe.

Berlin, 15. Sept. (WTB.) Die e die wertbe
ſtändige Anleihe des Deutſchen e ches wird am 19. ptember urittags
1 Uhr geſchloſſen.

Die Erfaſſung der Edelmetalle.
Berlin, 15. Sept. (WB.) Nach einer Verordnung des Kom

miſſars für Deviſenerſfafſſung unterliegt der Anmeldepflicht bis auf
weiteres nicht: Gold oder Platin und deren Legierungen, ſofern der
Geſamtwert 60 Goldmark nicht überſteigt, Silber und deſſen Segie
rungen ſofern der Geſamtwert nicht 100 Goldmark überſteigt ferner
Gold und Silbermünzen, die aus beſonderem Anlaß geprüft worden
ſind, Münzen von beſonderem Kunſt und Sammelwert. Der Anmelde
pflicht unterliegende Edelmetalle brauchen nicht angemeldet zu wer
den, ſofern ſie bis u 20. September 1923 bei der Reichsbanklanſtalt

tionen wurde eine Frau
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Wichliges vom Tagehe Oh e.Newyorker Schlußbörſe: Dollarparität 114 285 714. Nachbörſe:
Dollarparität 117 647 058.

Nach Meldung der Roten Fahne aus Düſſeldorf erſchien auf der
Redaktion der kommüuniſtiſchen „Freiheit“ ein Kommando belagiſcher
Offiziere und überbrachte einen mündlichen Befehl des Generals De
goukte, wonach die Freiheit nicht mehr erſcheinen dürfe Damit iſt
nunmehr in ganz Rheinland- Weſtfalen die geſamte kommuniſtiſche
Preſſe verboten.

Wie die Blätter hören werden am Montag 500 Millionen Mark
noten und im Laufe der übernächſten Woche Einmilliardennoten in
den Verkehr kommen.

Nach Mitteilung des Ernährungsamtes von Berlin wird infolge
der Preisſteigerungen des Umlagegetreides der Preis für ein Marken-
brot vom 17. September ab auf 8 250000 erhöht werden Ein gleich

lionen Mark ſtellen.

Da in Hamburg ein großer Teil von Beſitzern von Kraftwagen die
Rhein und Ruhrabgabe an die Steuerſtelle nicht entrichtet hatte wur
den in verſchiedenen verkehrsreichen Gegenden der Stadt die Kraft
wagen von grünen Polizeiaufgeboten feſtgehalten. Jn 89 Fällen wurde
feſtgeſtellt, daß die Kraftwageninhaber ihrer Abgabepflicht nicht nach
gekommen waren.

See e e eDie Deviſenerfaſfung.
Berlin, 15. Sept. (WTB.) Der Kommiſſar für Deviſen

erfaſſung teilt mit, daß entgegen anders lautenden Nachrichten die Friſt
für die Ablieferung nach der Verordnung des Reichspräſidenten über
die Ablieferung ausländiſcher Vermögensgegenſtände nicht verlängert
worden iſt. Der letzte Abgabetag iſt ſonach der 15. September 1923.
Dagegen iſt die Friſt zur Abgabe der nach S 8 der Verordnung vor
geſchriebenen eidesſtattlichen Verſicherung bis zum 30. September ver
längert worden.

Oberbürgermeiſtertag in Kaſſel.
Kaſſel, 15. Sept. (WTB.) Unter Vorſitz von Oberbürgermeiſter

Dr. Boes-Berlin treten heute die Vorſtände des preußiſchen und des
deutſchen Städtetages zu Beratungen beſonders über Fragen der Ge
meindeſinanzen und der Erwerbsloſigkeit zuſammen. Anweſend ſind die
Oberbürgermeiſter von etwa 30 bis 35 deutſchen Städten. Die Ver
handlungen ſind vertraulich.

Aus dem Buchdruckgewerbe.
Berlin, 15. Sept. Der Spitzenlohn im deutſchen Buchdruck

gewerbe für die Woche vom 15. bis 21. September beträgt 300 Mil
lionen Mark. Die Schlüſſelzahl iſt mit Wirkung ab
15. September auf 720 000 feftgeſetzt worden. Die Zeitungs-
druckpapierpreiſe ſind ebenfalls entſprechend erhöht worden. Do
nach beträgt heute der Preis für ein Kilv Zeitungsdruckpapier etwas
über 7 Millionen Mark!

Am Mittwoch Entſcheidung in Thüringen
Weimar 15. Sept. (Priv.-Telegr.) Die für die Zukunft des

thüringiſchen Staates bedeutungsvolle entſcheidende Sitzung des thürin
giſchen Landtages nach dem Stürze der Regierung iſt auf Mittwoch den
19. September einberufen worden. In dieſer Sißung wird es ſich ent
ſcheiden, ob eine neue Regierung auf verbreiterter Baſis zuſtande kommt
oder ob der Landtag aufgelöſt wird. Für eine Auflöſung des Land
kages und Neuwahlen ſcheint jedoch nach der Ausſprache im Alteſtenrat
in den Kreiſen der Abgeordneten keine große Neigung vorhanden zu ſein.

Einer Verſtändigung mit Frankreich
ſteht der demokratiſche Abg. Miniſter a. D. Koch wie er kürzlich in
einer demokratiſchen Verſammlung zu Bremen ausführte, ſkeptiſch gegen
über. Trotzdem findet er es verſtändlich, wenn Streſemann bei unſerer
verzweifelten Lage auch nach dieſer Richtung hin fühle. Streſemann
gehe auf alle Fälle einen ſchweren Gang. Die Gefolgſchaft aller derer
aber, denen es ernſt ſei um die Erhaltung des Vaterlandes, müßte ihm
ſicher ſein. Jedenfalls ſet es tapferer, zu verſuchen, in Einſicht der
Schwäche zu einem möglichſt erträglichen Frieden zu kommen als andere
den nolwendigen Frieden ſchließen zu laſſen und ſich ſelbſt phariſäer

mäßig darüber zu entrüſten e eKatoffelverſorgung.
Jm Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſ aft iſt un

längſt mit den Vertretern des Bergbaus, der Jnduſtrie und der land
wirtſchaftlichen Spitzenorganiſationen über die Kartoffelverſorgung der
Jnduſtriebegirke verhandelt worden. Die Vertreter der Landwirtſchaft
ſtellten hierbei feſt, daß von letzterer
erforderlichen Kartoffelmengen unter allen Umſtänden geliefert werden
köhnten und daß die Erzeuger an einem frühzeitigen Beginn der Kar
toffellieferungen wegen der alljährlich eintretenden Schwierigkeiten in
der Güterwagengeſtellung beſonderes Jntereſſe hätten. Den Vertretern
des Bergbaus wurde die Mithilfe der land wirtſchaftlichen Organiſg
ionen bei der Durchführung der Hartoffelverſorgung in Ausſicht geſtellt.

Jn Beuthen.
Beukhen, 15. Sept. (WB.) Bei den geſtrigen Demonſtra

durch Bauchſchuß tödlich verletzt. Verſchiedene
Verhaftungen erhrachten den Beweis, daß die wirtſchaftliche Lage von
inksradtkalen Elementen politiſch ausgenutzt werden ſollte. Der
Tagesbericht vom 14. d. M. lautet: Jnſolge des Zuzugs von Streiken

n

ſchweres markenfreies Brot würde ſich zurzeit auf faſt ſieben Mil

nene Preis zu zahlen Die neue Umrechnungstafel P. enthält Sät
nach Schluſſelzahl von 1500 000, die Erhebungsbeträge ſind daher ab

die zur menſchlichen Ernährung

den aus den umliegenden Gruben wächſt die Zahl der Demonſtranter
Die Plünderun en dauern an. eute vormittag wurde in der Schieß
hausſtraße ein Zucherwarengeſchäft völlig ausgeräumt. Die Polizei hat

nen e et d r wen a e Die Schankätten müſſen ſpäteſtens ends geſchloſſen ſein. Am Nachmitkag und Abend blieb es ruhig 9 v
Provinz und Vachbarländer.

Unwillkommene Hilfe
Jena. Ein hieſiger Bäckermeiſter begab auf ſeinen Kartoffelacker und zog zur Probe einen Kartoffelbuſch Wans W aereſe

ihm ein Fremder mit der teilnahmesvollen 9 e: „Wie ſin's dennIch ſuche nämlich voch welche Auf die re e Auskunft
hin wollte der fremde Kartoffelliebhaber ſofort mit dem Buddeln be
ginnen, erntete aber zu ſeiner Kberraſchung derbe Prügel, deren Fort
ſehung er ſich nur durch ſchleunige Flucht entziehen konnte.

Das Schickſal der Straßenbahnen.

Weimar. Die letzte Sitzung des Stadtrates ſollte über das
e e Sein oder Nichtſein eines wichtigen Verkehrsinſtrumentes, näm
ich dem Schickſal der elektriſchen Straßenbahn entſcheiden. Der Be
richterſtatter führte aus daß es nach den gegebenen Verhältniſſen ein
Ding der Unmöglichkeit ſei, den Verkehr auf der Straßenbahn
durchzuhalten. Alle e für die Einzelfahrten, ſowie im
Abonnement haben nichts geholfen, immer größer iſt beſonders im letzten
ſeneg das Loch geworden, das die „Kberſtiege“ in den ſtädtiſchen Geld

eutel riſſen, in dem ſich obendrein eine gähnende Leere befindet. Der
Referent n eine genaue Berechnung darüber aufgeſtellt, was die De
figitwirtſchaft der Straßenbahn der Bürgerſchaft innerhalb Jahresfriſtkoſtete; es kam hierbei die erſchreckend ehe Summe von 456 Dollar

gleich 45 Milkiarden 600 Millionen Mark heraus. Dem
Antrag auf endgültige Einſtellung der Fahrten am Sonnabend den
15. d. M. wurde zugeſtimmt.

Ende des Bankbeamtenſtreiks.
Der Bankbeamtenſtreik iſt ſchneller beendigt wordenSang erwarten konnte. Während

geſtreikt wurde, hatte der Re
als man nach dem Stande der
in Leipzig von den Bankangeſtellten
verband der Bankleitungen, unbeeinflußt von dieſem Streik, mit Wir
kung für alle im Reiche ihm le örtlichen Zwei ne beſchloſſen, vom Montag den 17. September ab eine weikere ahlung für
den Monat September zu leiſten in Höhe von vier September-Grund
gehältern. Hierbei haben die Angeſtellten das, was ſie in Höhe nicht
gang eines Grundgehaltes bisher für September erhalten haben, an
rechnen zu laſſen. Die Leipziger Banken haben ſich nun bereit erklärt
dieſe Verrechnung der bisher gezahlten Steptemberbeträge nicht ſchon
bei Auszahlung der jetzigen vier September-Grundgehälter, ſondern erſt
nach Zelſehung des endgültigen Septembergehaltes e Die
Bankangeſtellten haben daraufhin die Arbeit am Freitag nachmittag
wieder aufgenommen

Merſeburg und Umgegend

Neue Fahrpreiserhöhung!
Ab 18. September für Grundpreiſe im Perſonen u. Gepäck

Verkehre. Schlüſſelzahl 9 Millionen bisher 1500 000 und dadurch
ſechsfache Fahrpreiſe nach dem Stande vom 11. 9. Alle am
15., 16. und 17. gelöſten Karten werden mit dem 17. 9. abgeſtempelt
und gelten wieder vom Verkaufstage vis einſchl. 20. 9. nachts 12 Uhr.
Bezweckt wird dadurch frühzeitige Löſung und Schalterentlaſtung. Das
Publikum wird wiederholt im eigenſten Jntereſſe hierauf hingewieſen,

denn am 17. 9. muß der Verkauf zum alten Preiſe mit Dienſtqſchluß,
ſpäteſtens aber um 12 Uhr nachts ausnahmslos eingeſtellt werden.
Insbeſondere werben Wochenkarteninhaber gut tun, ihre Karte ſofort

Monatskarten und Schülermonatskarten werden biszu erneuerneinſchließlich 17. 9. überhaupt nicht mehr verkauft. für Wochenkarten
der 37. Woche (16. 22, 9) iſt bis 17. 9 der alte Preis ab 18. 9 der

18. 9. zu verdoppeln. e
Die Verkehrsverhältniſſe im Spätherbſt und Winker werden

ſich, wie einem Schreiben des Reichsverkehrsminiſters u entnehmen
iſt ähnlich geſtalten wie im Kriegswinter 1916/17. Nach 2 ringlichkeits
liſten haben die Dienſtſtellen die verfügbaren Wagen in beſtimmter
Reihenfolge zuzuteilen. Erſt, wenn der Wagenbedarf für Eilgutk, Stück
gut und Tiere, für Kartoffeln, Brotgetreide, Mehl, Zucker und andere
Lebensmittel vollſtändig gedeckt iſt, dürfen für andere Güter der Dring
lichkeitsliſte Wagen geſtellt werden. Die Entſcheidung darüber welche
Guter von Fall zu Fall bei Notſtänden uſw. bevorzugt werden behält
ſich die Eiſenbahnverwaltung vor. Mit Rückſicht darauf, daß im Be
Und Entladegeſchäft an vielen Stellen nur in einer Schicht, s Stunden
käglich, gearbeitet wird, iſt den Verkehrstreibenden dringend zu emb
ſehlen, auch die ſpäten Nachmittagsſtunden, notfalls auch die Nacht
Kunden zur Be und Entladung der Wagen auszunutzen, um den Um
auf der Wagen tunlichſt zu beſchleunigen

c

abgeliefert worden ſind

Merſeburger Wochenchronik.
15. September.

Selbſthilfe, kein Selbſtmord. September. Othello. Leider
noch nicht verboten.

Das Wohnungselend war für die Bewohner der Baracken neben
der Landesverſicherungsanſtalt ſo unerträgli geworden daß ſie den
Entſchluß faßten, auf dem Wege der Selbſthilfe ſich Wohnungen zu
ſchaffen, koſte es an Arbeitszeit, was es wolle. Die Stadt half man
packte zu, nach Feierabend begann ein neuer Arbeitstag aber man
hat doch ein Ziel vor Augen, eine greifbare Hoffnung, aus dem Wohn
elend herauszukommen! Jeder Mitfühlende u ſich über die Tat

kraft, mit der die von allerlei Unbilden geplagten Barackenbewohner
ihr Schickſal ſelber in die Hand nahmen, und über das Verſtändnis,
Hilfe und Anregung von ſeiten der Stadt Und nun kommt das dicke
Ende: im Stadtparlament tritt ein Verordneter auf und vermöbelt die
Selbſthilfebauweiſe nach Strich und Faden. Sie müſſe Erwerbs
o ſen übertragen werden!

Nun iſt ganz klar, daß jeder denkende Menſch für produktive
Exwerbsloſenſfürſorge eintritt, wo ſie möglich iſt. Auf die ge
nannten Bauten laßt ſie ſich nicht übertragen dieſe kommen nach

der Dinge nur dann unter Dach und Fach, wenn die Lohn
en durch Selbſthilfe ausgeglichen werden. Es iſt glſo völlig un

al und eine grobe Verleßung der Intereſſen der Bauenden, die
üun endlich einmal aus der Barackennot heraus wollen. wenn man
gegen die Selbſthilfebauweiſe vorgeht, wie der Herr Juder am Montag
Vhend. Nun, die Leute werden ſich nicht irre machen laſſen durch
en bombaſtiſches Geſchwätz, das mit einer großen Blamage
C

dte Denn ſiehe, der Rufer im Streit gehört ſelber zu der
i hilfegenoſſenſchaft, gegen die er donnerte und blitzte. Alſo ein

e er ch ſelber bedonnert und beblitzt. So lange, bis er ſich
ſelber abgeblist hatte.

Selbſt mor d bauweiſe ſchrieb der rüſtige „Klaſſenkampf“. Zorn
tbrannt darüber, daß tapfere Leute, um aus der Not zu kommen,
neer arbeiten als das Prinzip erlaubt. Ein ſonderbares Prin

daß énem verbietet, ſich mit eigener Krtft aus einem Notſtand

zu Helfen! TDer September meint es noch einmal wundergut mit uns und
i e als wüßte die Natur, was wir für geplagte

d. Warum iſt dieſer Monat ſchöner noch als der Mai? Er
ſt neſſinniger. Nicht mehr Schwellen und Drängen ſondern Reife.
Aber Reiſe und Ent ſagen. Und der September hat eine andere
M die laubvollen Bäume rauſchen noch einmal im vollen
Schmuck. mit der Fülle eines Finale

Darum lieben wir den ſonnigen September. Jn der September
ſonne ſüßen die Trauben, langſam.

wir werden den Othello in Merſeburg
Ein Shakeſpeare!

Etwas ſehr Erfreuliches: ert
ſehen, von der Halleſchen Druppe geſpielt.

Es iſt gruſelig lange her, ſeit es hier mal den Hamlet gegeben
hat. Mit einem großen Gaſt, von dem man nicht wußte, warum er
ausgerechnet in M. gaſtierte. Hber er eine Tante hier hatte oder ob
er ſich von Truppe zu Truppe nach dem Engagementsort ſo durch
ſpielte wer weiß. Jedenfalls fuhrwerkte er auf der Tivolibühne
herum, daß es eine Art hatte. Na, und der Geiſt! Da mußte der
liefſte Bierbaß aus der Oberprima einſpringen (pro Abend 1
Natürlich inkognito. Aber trotz allem, es war doch ein Funken
Shakeſpeare. Wenn auch Ophella mehr ſentimental liſpelte als naiv
und der König ein Bilderbuchwüterich war es war furchtbar ſchön.

Nun wird einem auch dieſe TivoliShakeſpeareSchmiereErinne
rung pleite gehen. Denn die Halleſche Truppe kann was.

Aber zwei Anekdötchen laſſen ſich bei dieſem Thema nicht ver
meiden.

Scene: Vor Pouch. Zwei Damen ſtudieren den Aushang, die
efüllten Einkaufsnetze balanzierend. „Waren Sie denn auch drinne,
Flan Ober In den Zwillingen „Ja freilich.“ „Wir
waren natürlich das erſte Mal. Sie wohl nicht?“ „Nein, das letzte
Mal FJn welcher Klaſſe ſind Sie denn da? „Jn der drit,
en. Gönnerhaft: „Na ja. Wir ſind natürlich in der erſten
Jmmer ſtandesgemäß. Aber hören wir weiter.

Die völlig d e Proletarierin aus der drittenKlaſſe ſagt ſchließlich beſcheiden: „Was gibt e s denn das nä ſte
Mals „„Ach“, meint die erſtklaſſige, „es ſteht noch nicht ganz feſt.
Entweder Othello oder „Der Mohr von Venedig

R

Jn unſeren Anlagen ſtehen und hängen zum Zeichen, daß wir
uns in Preußen und demnach in geordneten Verhältniſſe befinden,
viele Schilder „Es iſt verboten Und dann kommt der Ver
mit den Papierabfällen und Kindern. Ganz entſchieden fehlt aber
ein Schild. „Es iſt verboten, die friſche Luft zu verſtänkern.

Sonderbar. Wenn der Bürger ins Freie geht ſich erholen,
ſo zieht er zum beſſeren Genuß der friſchen Luft aus der aſche eine
Pfanne. An der Pfanne iſt eine Röhre. Jn die Pfanne ſteckt er mit
großem Genuß ein braunes Gemenge von Kartoffelkraut, Nuß-
hlättern, Lumpenſaſern und Frauenhaaren, worauf er dieſe fälſchlich
als Tabat bezeichnete Maſſe umſtändlich anzündet und alsbald einen
ſcheußlichen Geruch verbreitet. Er pflegt dabei aus Rückſicht auf ſeine
umſfangreiche Gattin langſam zu gehen, und es iſt unmöglich, auf dem
Promenadenweg an beide vorbeizukommen.

Das nennt man dann einen Spaziergang im Freien. Oder man
erwiſcht eine ſonnige un d mückenſichere Bank und freut ſich zu
früh Denn ſchon holt der Nachbar aus der Taſche ein braunes

Würſtchen, aus trockenem Welſchkohl zuſammengedreht. Er hält es
für eine Zigarre, der Gute Der Lufthungrige natürlich nicht.

Jhm fällt aus den Reiſebeſchreibungen Sven Hedins ein, daß die
Tibeaner auf ihren Nomadenzügen den Dung ihrer Yaks rauchen
Solche rüſtigen Raucher würden gang gut in unſere Anlagen paſſen!

Chronos.

Die Weimarer Ausſtellung
Zu unſerem Bericht über die ſtaatliche Bau

Haus Ausſtellung in Weimar geht uns eine Zuſchrift
die ſich gegen die ausgeſprochene Kritik wendet.zuWir geben der gegenſählichen Auffaſſung der Ein

ſenderin hier gern Raum
Die ſtaatliche Bauhaus- Ausſtellung in Weimar, geleitet von Walter

Gropius, bezweckt, ein Geſamtbild deſſen zu geben, was die Weimarer
Kunſtgewwerbeſchule, Bauhaus genannt, ſeit ihrem noch nicht ganz vier
Jahre währenden Beſtehen in gemeinſamer, raſtloſer Arbeit von Meiſtern
Und Schülern geleiſtet hat. Sie will zeigen, wie die eintretenden
Schüler mit den elementarſten Arbeiten beginnen wie ſie ſich in ihren
Arbeiten weiter entwickelt haben, und wie ſchließlich jeder auf ſeinem
Gebiete dazu beigetragen hat, ein von einem Gedanken beſeeltes Ganzes,
ein Haus den Bau einer möglichſt vollkommenen Verwirklichung
entgegen zu führen. Wie die Schüler von Stufe zu Stufe in denkender
Arbeit vorwärts geführt werden, hat Walter Gropius am Exöffnungs
kage in einem Vortrag mit Lichtbildern Arbeiten der Schüler
dargelegt mit dem rigen Hinweis darauf, daß die Ausſtellung
einen gewiſſen Abſchluß der Ausbildung und des Könnens zum Ausdruck ſbrin en ſoll, daß aber auf dem bisher Erxeichten weitergebaut
werden ſoll und muß. a Vortrag ſollte n Verſtändnis der Aus
ſtellung beitragen. Wer ihn nicht mit angehört hat, wird nicht ohne

weiteres im Bilde ſein können. n ernem Bauhaus ſelbſt hatten die verſchiedenen laſſen gerrennnet Zuerſt die Klaſſe der Vorlehre, in der die Schüler ſich mit
dem Material auseinander ſetzen, d. h. ſelbſt aitsprobieren, wie ſieh das
Material behandeln läßt und was für Möglichkeiten der Verarbeitung
es gibt, um irgendeinen Gegenſtand materiell re und künſt-
leriſch zu Se Es waren zu ſehen ganz primikive Verſuche, mit
dem einfachſten Material eine Fläche zu behandeln nicht um
Gebrauchs- oder e er zu ſchaffen, ſondern um For und
Farbgefühl zu wecken, u Kären und zu ſeigern. Der zweite Schritt
iſt der, die auf Beobachtung beruhenden Erfahrungen bei der Herſtel
lung von Gegenſtänden für den Gebrauch zu benutzen. Es waren aus
geſtellt Erzeugniſſe aus allen Zweigen des Handwerks.

S Jm Muſeum dagegen waren Arbeiten der Meiſter und Schüler
rein künſtleriſcher Natur, alſo nicht angewandte Kunſt, zu un für
den Beſchauer, der Kunſtanſchauungen vergangener Zeiten alleinige Be
rechtigung zu geben verpflichtet zu en glaubt, natürlich nicht ohne v
teres verſtändlich ſind. Wer aber die Entwicklung der Kunſt aus dem
vorigen Jahrhundert bis zur Gegenwart verfolgt, wie Kandinskt in
einem Vortrag neſuhrlichſer Art verſtändlich gemacht hat, wird zu
geben müſſen, daß es eine ganz logiſche Entwicklung iſt, deren jetziger
Stand natürlich ebenfalls dazu angetan iſt, um darauf weiter zit bauen
Und fortzuſchreiten. Und ſo wollen Grzeuger und Erzeugnis ver
ſtanden ſein.

Und nun zum Haus am Horn, einem kleinen Wohnhaus das
die Zuſammenarbeit der ganzen Schule zum Ausdruck bringen ſoll, viel
ſeicht noch nicht in allen Teilen ganz gelöſt, aber doch der neue Form
wille zum Ausdruck gebracht und entwicklungsfähig. Wenn auch bei

m

e es

e r
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Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 15. September 1923 Seite 3.Haus Markenbrot 2 Millionen Mark.
Vom 17 September ab iſt der Abgabepreis der Reichs

etreideſtelle für das den Gemeinden zur Markenverſorgung ge
ieferte Getreide auf durchſchnittlich 700 000 000 X für die Tonne e
treide feſtgeſetzt worden. Auch die Reichsgetreideberwaltung muß, wie
es in einer halbamtlichen Erklärung hierzu heißt bei der rapiden
Markentwertung, ebenſo wie die übrigen Reichsverwaltungen, jetzt in
a eſeg e ihren Abgabepreis den veränderten Geldverhältniſſen

hältnis zwiſchen den bisherigen Abgabepreiſen der Reichsgetreideſtelle
und den freien Getreidepreiſen entſtanden daß der Abgabepreis wenig
mehr als den Teil des am 7. September notierten Preiſes für
Roggen an der Berliner Börſe beträgt. Die Markenbrotpreiſe
werden ſoweit eine ſolche Schähung bei den käglich wechſelnden Geld
herhältniſſen möglich iſt wenn man Berliner Verhältniſſe zugrunde
legt etwa auf das e r des bisherigen Preiſes
ſteigen. Das Markenbrot wird aber gleichfalls dann noch nicht die

dem 8. September bereits erfordert,
Jm Stadt und Landkreiſe

18. September die Mehl- und Brotpreiſe betragen Großhandels
reiſe Roggenmehl 85 Proz. 110 000 000 Weigenmehl 85 Proz.
122 000 000 (100 Kilo netto ohne Sack frei Bäckerhausß Kleine
handelspreiſe: 1 Pfund Roggenmehl 85 Proz. 660000

Pfund Weizenmehl 85 d 730 000 Ein 1800 Gramm
Roggenbrot 2000000 G

Das enbahnnotgeldder deutſchen e m t

ſeit

n Zahlungsmittel, Die von
r bung der Bargeldmittelnot bisherherausgegebenen Ein wer und ünf Niulienen otgeldſcheine

werden von einem Teil der Geſchäſtsleute noch nicht als vollwertigeZahlungsmittel anerkannt. Es ſei deshalb wiederholt darauf e
wieſen, daß die Geld
und auf den Poſtanſtalten als ſetzliche Zahlungs mittel ane werden. Auch die eeichsbankſtellen ſind vom Reichsbank
irektorium ermächtigt, dieſe Scheine als Zahlungsmittel anzunehmen

Es liegt mithin keinerlei
bahn zürüſckzuwet

S Der Milchpreis klettert jeder Rückſicht auf die Erhaltung
unſeres Nachwuchſes bar, unaufhaltſam aufwärls Ab Sonntag ve
trägt er 324 Millionen Mark. Wird auf dem Gebiete der Milchver-ſorgung nicht bald eingegriffen, dann wird die Saäuglingsſterblichkeit
kataſtrophalen Charakter annehmen. e

Die Leiſtungen der Ortskrankenkaſſe, andererſeits natürlich auchdie Beiträge Se jetzt auf wertbeſtändige Grundlage geſtellt, e zwar

daß jede Steigerung der Reichsinderziffer den Auſbau neuer Lohn
tufen nach ſich zieht. Die erhöhten Barleiſtungen können jedoch je
weils erſt 14 Tage nach Jnkraſttreten der neuen Beiträge gezahlt wer
den, da erſt dann die erforderlichen Summen eingegangen ſind. (Siehe
Anzeige.)

cherſtube im Herzog Chriſtign“ iſt täglich geöffnet von

nlaß vor, das Notgeld der deutſchen Reichs

Die Bu
4—6 Uhr. Neben farbigen Originalholzſchnitten, Radierungen, Meſſing-
arbeiten uſw. ſind ſchöne, handgewebte Kleiderſtoffe zu ſehen. Es iſt
mit Freuden zu begrüßen, daß weite Kreiſe ſetzt wieder Gefallen finden
an mdwebereien, deren faſt n en Haltbarkeit inVerbin mit geſchmackvoller Farbenzuſammenſtellung ihren Trägedung
rinnen ſtets Freude bereiten. Es wäre erfreulich, wenn auch für dieſen
Zweig des Kunſtgewerbes Intereſſe in Merſeburg vorhanden wäre.

KHohlenverſorgung. Allen Kohlenhändlern und Hausbrand
verbrauchern wird dringend empfohlen, jetzt troß der hohen Brenn
ſtoffpreiſe nicht mit dem Einkauf von Brennſtoffen zurückzuhalten,
ſondern hereinzunehmen, was möglich iſt, damit einer ſpäter zu be
fürchtenden Not heute ſchon nach Kräften vorgebeugt wird.

Freie Zuckerwirtſchaft.
Deutſchen Zuckerinduſtrie hat unterm 28. Auguſt an den Herrn Reiche
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft unter eingehender Be
gründung die Bitte gerichtet
zwangsweiſe Bewirtſchaftung
iſt von ihm aus dem Grunde als dringend notwendig bezeichnet worden,
weil die rübenbauende Landwirtſchaft und die Zuckerfabriken mit Rück
ſicht auf den bevorſtehenden Beginn des Betriebes der letzteren Klar

für die Zukunft haben en Des weiteren hat das Direktorium
des Vereins der Deukſchen Zucerinduſtrie die Bitte ausgeſprochen, daß
von der Bildung irgendeiner Zuckerreſerve Abſtand genommen werden

Der Einhundert Millionen St
in den Verkehr gelangen. Die auf weißem Papier gedruckte Note iſt
86 150 Millimeter groß. Das rechtsſeitig im Papier eingeſormte
Waſſerzeichen ſtellt Eichenlaub mit Kreuzdorn in ornamentaler Ver
arbeitung dar. Die Wirkung dieſes Waſſerzeichens wird durch die hell
graue Färbung des Papierſtreifens und die darin eingebetteten vrange
roten und grünen Faſern erhöht. Der etwa 45 Millimeter breite Schau
rand zeigt die querſtehende Zierzahl 100 in brauner Farbe. Das in
blaugrünem und bräunlichem Farbton ausgeführke Druckbild enthält in
ſeinem netzärtigen Untergrund oben die Zahl 100 in hellbrauner Farbe
und unten das Wort Millionen in blaugrüner Farbe. Auf dieſem
Untergrund ſteht der ſchwarz gedruckte Worklaut. Rechts und links von
den Unterſchriften ſtehen die Stempel mit der Umſchrift Reichsbank
direktorium. Der vierzeilige Strafſaß iſt an der linken Seite ange
bracht. e e und Nummer ſind in rotbrauner Farbe oben
rechts, bis auf denn chaurand reichend, aufgedruckt. Die Rückſeite der

e iſt un edruckt. Von den Fünfmillione
Ausſtattung der Jnnenräume nicht gerade an den Nicht Reichen gedacht
worden ſein mag, ſo läßt ſich aber doch nicht verkennen, daß eine ein
fachere Ausſtattüng bei derſelben Form der Geräte ſehr wohl denkbar
iſt und leicht ausgeführt werden kann. en e
Alles in allem dürfte die ne e aber doch wohl niemand zu dem Schluſſe berechtigen, Meiſter und Schüler des Weimarer

Bauhauſes als Nicht Könner und Nichte Woller zu be eichnen. Der
eiſerne Wille, auf neuen Bahnen Höhen zu erreichen liegt jedenfalls

offenſichtlich da. z 3 n Lotte Kl.Nachwort. eZu vorſtehender Niederſchrift ſei mir als dem Verfaſſer der erſten
Kritik ein kürzes Nachwort geſtattet. An erkannt habe ich in meinem
Aufſatz ausdrücklich alles, was an gutem Handwerksgeiſt auf der Aus

ung (Holz, Keramik, See tbar iſt. Auch die Leiſtungen ima am Horn wurden mit ude begrüßt. Abgelehnt habe ich
ſchroff die geſamten Kunſtwerke im Muſeum. Was ſagt der Einſender
zu der künſtleriſchen Betätigung, ein paar Dutzend Poſtkarten über
und cheinander zu kleben? Was zu der geradezu aufreizenden

e en und t en
Baul ad ſondern en weit länger. Damit wird die Verirrung

tiert wird. Die r durchblicken, daß das abgegebene Ur
teil auf t an vergangene Kunſtrichkungen beruht. Nun ein Streit hierüber nicht in den Spalten einer
Zeitung austragen. Jch möchte nur folgende grundſätzliche Erwägung

zu bedenken eſer ſogen. nſtg. n e t erichtung begeht jenen Karding den Zeitgenoſſen auf faſt allenGebieten der ultne machen ſchen Rückke
mit einem Verſ! chen

ſpringen; das iſt unmöglich, und ſo kommt etwas Geſucht Pri
mitives zutage, etwas Gewa
in krampfhaſten Verzerrungen der Naturformen, der andere in den „Ur
beſtandteilen“ des Sehens, in den konſtruktiven Urformen, worunter man
einige Elementar ſfiguren verſteht ohne jedoch mehr daraus zu geſtalken,
gen Kombination, an der man beſtenfalls einige optiſche Studien
machen kann.

Der Hauptfehler dieſer ganzen Richtung liegt in dem krampfhaften
Verneinen alles deſſen, was an künſtleriſcher Erfahrung gewonnen wurde
bisher, in dem Verſuch eines gewaltſamen Losriſſes bon der Sehweiſe,
an die wir Menſchen gebunden ſind. Gewiß hat eder Meiſter ſeine
Sehweiſe und iſt jeder Meiſter auch ein Revolutionär. Aber als Meiſter
at er jenes unmittelbare Verhältnis zur Natur, das ihn vor dem Wahn
ewahrt, mit anderen Elementen des Sehens geſtalten zu können.

Dieſem Wahn ſind viele der modernen Bahnbrecher (es gilt auch mutatis
mwütandis von anderen Lebensgebieten) verfallen. Mit dem Reſultat,
daß das, was ſie Revolution nennen in Wahrheit eine Parodie
wird!

Dr. Berger.

Durch den letzten Markſturz iſt ein derartiges Mißver

Hälfte deſſen koſten was die gleiche Menge freien Brotes in Berlin

erſeburg werden ab Dienstag, den

cheine an allen der deutſchen Reichsbahn

eiſen. Es erſetzt in jeder Beziehung das Reichsbankgeld. b
zu finden. ſo fiel dem Marktbeſucher heute auch noch das ſchlechte An

gegangen.

Das Direktorium des Vereins der

baldtunlichſt bekanntzugeben, daß die
ſe des Zuckers mit demI Oktober beſeitigt wird. Die Abgabe einer entſprechenden Erklärung

ein wird in den nächſten Tagen

nſcheinen

c 17.

verfügung vom 15. Mai 1923 das

kommt nunmehr eine dritte Serie mit bedruckter Rückſeite zur
Ausgabe Sie ſind 95 X 175 Millimeter groß. Das Druckbild der
Vorderſeite iſt in braunem und grünem Farbton gehalten. Der
netzartige Unterdruck zeigt oben in der Mitte als figürlichen Schmuck
den Frauenkopf der Verfaſſungsmedaille von Prof. Waderé (München).
Zu beiden Seiten des Kopfes befinden ſich eiförmige Guillochen mit der

ertzahl 5 000 000. Dieſe beiden Zierſtücke ruhen auf etwa 15 Milli
meter breiten Leiſten, die unten von den Kontrollſtempeln abgeſchloſſen
werden. Zwiſchen den Stempeln iſt auf einem leicht geſtrichelten
Grunde die lichte Wertzahl 5 000 000 ſichtbar. Auf dem Untergrund
ſteht in dunkelbrauner Farbe, den Frauenkopf freilaſſend, der Wortlaut
Weiter werden neue Reichsbanknoten zu 2 Mill.; 1 Million
und zu 100 000 ausgegeben.

Theater Verein. Zur ſahungsmäßigen Mitgliederverſammlung
ladet der Vorſtand ſeine Mitglieder auf Montag den 22. Oktober in den
oberen Saal des „Tivoli“* ein. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte: Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr, Rechnungslegung,
Vorſtandswahl, Ankräge, Verſchiedenes.

Neue Briefmarken. Infolge der bevorſtehenden Portoerhöhung
hat die Reichspoſt eine Anzahl von Markenwerten neu herſtellen laſſen.
Es wurden durch Uberdruck gewonnen 100 000 auf 400
grün und auf 100 lila, 250 000 A auf 500 hellrot und 500
Fiegelrot, 125 000 auf 1000 C rot, 25 000 auf 25Außer dieſen Kberdruckmarken werden noch umfangreiche Neudrucke
hergeſtellt. und zwar zu 5000, 50000, 500 000 und 1 Million
Mark. Die Ausgabe der Marken zu 500000 und 1 Million Mark
wird ſich noch etwas hinausziehen. Die Neudrucke von 5000 und

500060 werden ſofort ausgegeben. Es handelt ſich um Ziffernmarken,
die in den Ecken kleine Poſthörner tragen.

S Für die armen Alten. Von einem hieſigen Bankier ſind dem
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamte mehrere neue Winterulſter zur Verteilung
gn arme alte Leute überwieſen worden. Solche hochherzigen Spenden
ſind ganz beſonders geeignet, die Not der Arznen zu lindern. Möge
auch dieſes Beiſpiel ein Anſporn zur Nacheiferung ſein.

Der Wochenmarkt zeigte heute wieder in vielen Waren ein ſehr
ſchlechtes Angebot. Iſt man es ſchon gewohnt, in letzter Zeit die viel
egehrten Eier Butter oder guten Landkäſe auf dem Markte nicht mehr

gebot von Gemüſe auf. Auch bei Obſt, das immer noch einigermaßen
reichlich vorhanden war, konnte man ein Zurückgehen der angelieferten
Mengen feſtſtellen. Erfreulicherweiſe hat ſich das Angebot an Fiſch
waren vergrößert. Friſche Fiſche wurden zu erträglichen n an
geboten und damit vielen Familien noch eine günſtige Gelegenheit ge

oten, ein preiswertes Nahrungsmittel für den Sonntagstiſch zu er
werben. Der Ferkelguftrieb war gut, jedoch koſtete ein Tierchen von
80 Millionen an aufwärts.
Vom Thegter- Verein erhalten wir folgende Zuſchrift: Von der
dem Verein zur Aufführung des Schwanks Die 3 Zwillinge“ gütigſt
zur Verfügung geſtellten Ritterrüſtung iſt bei deren Transport vom
Tivoli nach der Weißen Mauer eine Beinſchiene verloren

t Der Finder wird gebeten, dieſelbe im Tivoli abgeben zu
wollen. t

neAn unſere Abonnenten

Unter den heutigen Verhältniſſen darf im geſchäftlichen Verkehr
kein Geld ausſtehen, die Roh materialien müſſen vorausbezahlt werden
und Außenſtände verfallen in wenigen Tagen der Entwertung. Wir
müſſen deshalb auch von unſeren Veziehern unter allen Umſtänden
verlangen, daß ſie das Abonnementgelb ſofort am 15. oder
ſpäteſtens am 16. September entrichten. Wer erſt ſpäter be
zahlt, muß einen der Entwertung entſprechenden Auſſchlag entrichten.

Auch bitten wir wiederholt, möglichſt in größeren Scheinen zu
bezahlen.

Merſeburger Korreſpondent.
nEtwerboloſenunterſtütung e

Vom 5 Se ptem ber an gelten folgende Höchſtſäte in den Orten
der Ortsklaſſen (in 1000

e

für männliche Perſonen e va) über 21 Jahre, ſofern ſie nicht im
Haushalt eines anderen leben .2450 2300 2150 2000
über 21 Jahre ſofern ſie im Haus
halt eines anderen leben 2080 1890 1750 1610

e unter 21 Jahren 1460 1840 1220 1160
2. für weibliche Perſonen

a) über 21 Jahre ſofern ſie nicht im
Haushalt eines anderen leben 2030 1890 1750 1610

b) über 21 Jahre, ſofern ſie im Haus
halt eines anderen leben 660 1540 1420 1300

e) unter ehren 050 980 9103. als Familienzuſchläge:a) für den Se natten e 860 780 700 620
b) für die Kinder u. ſonſtige unter

ſtützungsberechtigte Angehörigen 710 640 570 500
Für die produktive Erwerbsloſenfür

ſorge betragen die Durchſchnitts-
ſätze in derſelben Zeit in den
Ortsklaſſen 3870 3580 3290 3000

Tageskalender.
Sonnabend, 15. September.

Gaſtſpiel des Reſidenztheakters Weimar Der keuſche Ehemann.
Kränzchen des G. V. H. bei Lippert, Meuſchau. Siedlers
Gartenſchan in Neuröſſen.

Sonntag, 16. September.
Sieblers Gartenſchan in Neurzſen Beths Geſellſchaftshaus Schau

ſpielabend Ich laſſe Dich nicht. Erntedankfeſt in Daspig,
Zſcherben, Meuſchau, Kötzſchen, Dörſtewitz, Oberbeung, Kriegs
dorf. Ball des B.-V. Germania; D. V. Euterpe im Strand
re G. V. H. in Schkopau; Rad Elub Pfeil in Runſtädt.
Groößer Ball im Caſino und Funkenburg. Künſtler- Konzert im
StadtCafé.

Montag, 17. Sptmber.
in Neuröſſen. Verſamml. des Mietervereins.

g Täglich:Künſtlerkonzert in der Hoffiſcherei.

Siedlers Gartenſchau

Wetterwarte.
V. W. am 16. 9. (Sonntag): Wolkiges, zeitweiſe heiteres, ziemlich
mildes, etwas windiges Wetter bisweilen Regen, ſtellenweiſe Gewitter

5 ontagſ. Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas Regen,
etwas kühlere Nacht, Tag mild.

Aus dem Landkreſſe.

Kleinkrafträder.
Für die Zukunft bedarf es für Kleinkrafträder der Ausſtellung von

Zulaſſungsbeſcheinigungen und Führerſcheinen nicht mehr. Kleinkraft
räder ſind Krafträder, deren nach der Steuerformel berechnete Nutz
leiſtung bei einem Außendurchmeſſer der Radreifen von mehr als 40 em

Pferdeſtärke, bei kleineren Außendurchmeſſer 1 Pferdeſtärke nicht
überſteigt

Hausbrandverſorgung.
Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung

und der Preußiſchen Landeskohlenſtelle empfiehlt der Landrat den Haus
brandverbrauchern Dringend, jetzt trotz des herrſchenden hohen Brenn
ſtoffpreiſes nicht mit dem Einkauf von Brennſtoffen zurückzuhalten, ſon
dern hereinzunehmen was möglich iſt, damit einer ſpäter zu befürchten
den Not heute ſchon nach Kräften vorgebeugt wird.

Wohnungsbauabgabe.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß einzelne Gemeinden mit der Zu

ſtellung der Abgabebeſcheide für 1923 an die Abgabeſchuldner noch ſrark
im Rückſtande ſind. Sie werden erſucht, die Zuſtellung mit größter Be
ſchleunigung zu bewirken oder, wo geinäß Ziffer 39 der Ausführungs

15. Ma das Ergebnis der Veranlagung nichtdurch Abgabebeſcheide, ſondern durch andere Arten Weiſe dent
gemacht wird, dieſe Bekanntmachung ſofort zu erlaſſen.

nommene Umgruppierung des Sturms die erhoffte e et bringt.

Mücheln und Amgegend.
Städtiſche Realſchule i. E. Mücheln

Unter dem 10. September 1923 hat das Prvovinzialſchulkollegium
Magdeburg die im Aufbau begriffene ſtädtiſche Realſchule für Knaben
und Mädchen in Mücheln als öffentliche höhere Lehranſtalt beſtätigt.
Die Schulaufſicht iſt damit von der Regierung an die obengenannte
Behörde übergegangen. Die Erweiterungsbauten werden ſo gefördert
werden, daß der Anbau bis 1. November ſchlüſſelfertig iſt.

Turnen Spiel Sport
Die Leipziger Muſterſchule für Turnen und Sport

am 22. und 23. September beim M. T. V., Werſeburg,
Leitung: Turndirektor G roh Leipzig.

Durch turnfreundſchaftliche Beziehungen zwiſchen Merſeburg und Leipzig iſt es
turnbegeiſterten Männern Unſerer Stadt gelungen, Surndirektor Groh aus Leipzig für
den 22. und 23. September zu einigen Vorführungen mit ſeiner rühmlichſt bekannten
Muſterſchule für Turnen und Sport zu gewinnen.

Wir ſind überzeugt, daß damit nicht nur den Turnern und Turnerinnen unſerer
Stadt und der näheren Umgegend, ſondern auch der geſamten Einwohnerſchaft einige
genußreiche Stunden geboten werden und ihnen ein Einblick in das geſamte Gebet
des Frauenturnens gewährt wird, auf dem Direktor Groh durch ſeine reichen Er
fahrungen und ſeine außerordentlich vielſeitige und hervorragende Veranlagung neue
Gebiete erſchloſſen und die Wege zu dieſen geebnet hat. Wohl kaum eine Großſt
im deutſchen Reiche hat es ſich entgehen laſſen, Turndirektor Groh mit ſeinen watkeren
Turnerinnen zu Vorführungen zu gewinnen, und überall iſt man voll des Lobes ge
weſen über die Art und Zweckmäßigkeit der Darbietungen und über die muſtergülkigen
Ausführungen. Auch im Auslande iſt die Leipziger Muſterſchule für Turnen und
Sport mit größtem Erfolg wiederholt aufgetreten und hat dadurch dem deutſchen
Frauenturnen Pionierdienſte geleiſtet. Gelegentlich des Deutſchen Turnfeſtes in
München hat Direktor Groh mit ſeinen Turnerinnen 10 Vorführungen vor ſtets be
ſetztem Hauſe aus meiſt fachmänniſchen Kreiſen veranſtaltet. Damit ſind unſerm
Frauenturnen viele neue Freunde und Anhänger im Reiche und im Auslande ge
worben worden; ein Verdienſt, das Turndirektor Groh von den deutſchen Turnern
immer gedankt werden wird.

In ſtraffen und zügigen Frei- und Hüpfübungen wird gezeigt werden, wie durch
anmutige rhythmiſch ſeingegliederte Schrittarten im Wechſel mit ſtraffen, ſcharfer,
aber auch zügigen, anſtrengenden aber auch durcharbeitenden Bewegungsformen unſere
weibliche Jugend zu Anmut und Schönheit, Kraft, Gewandtheit, edler Körper-
bewegung und Ausdauer erzogen wird. Neben den turneriſchen Ubungen mit Handgeräten Elab, Hantel, Keule) werden auch Ubungen an den Gerälen in muſtergültiger

Weiſe gezeigt werden. Durch Vorführung von Volkstänzen (Rheinländer Walzer,
Ländler, Dreher, Tätſcher) ſoll zur Erhaltung und Veredelung der Volkstänze bei
getragen Und gezeigt werden, daß das deutſche Mädchen und Frauenturnen zugleich
guch eine Schule des Rhythmus, der Anmut und Schönheit in den Bewegungen iſt.
Auch die modernen Tänze, entwickelt aus den rein türneriſchen Schrittarten, werden
zur Vorführung gelangen und den Beweis erbringen, daß ſie, vollendet und gut ausgeführt, wohl ein Reg haben, im modernen Frauenturnen mit bedacht zu werden.

Mehrere bekannte Volkslieder werden in von den Turnerinnen ſelbſt zuſammen
geſtellten, nach eigenem Empfinden zum Ausdruck gebrachter Form zur Darſtellung
kommen, wobei Muſik und Geſang in wohltuender und verſtändlicher Weiſe mitwirken.
Liebliche Kinderweiſen werden in luſtigen, reine kindliche Freude atmenden Be
e en gezeigt. Kunſttänze und Reigen, bei welchen Text, Melodie, Muſ
und Bewegung in Gleichklang und Gleichwirkung ein und aneinandergefügt ſind
werden den Vorführungen einen eindrucksvollen Abſchluß geben.

Der Männerturnverein kann ſeinen Gäſten ſchon heute die Verſicherung geben, 9
daß ihnen ein außerordentlich genußreicher Abend geboten wird. Wir verfehlen nicht,
auf die näheren Bekanntmachungen hinzuweiſen

Da aller Vorausſicht nach ein ſtarker Beſuch zu erwarten iſt, heißt es, ſich recht
zeitig in den Beſitz von Eintriktskarten zu ſetzen. Die Vorführungen am Sonn
abend und Sonntag ſind verſchiedener Art, ſo daß ſich der Beſuch beider Veranſtaltun
gen empfiehlt. Vorführungen für Erwachſene finden ſtatt am Sonnabend, 22. Sept.
abends 8 Uhr, und Sonntag, 23. September, nachmittags 5 Uhr. Für Jugendliche un
n werden die Darbietungen am Sonntag, vorm. U Uhr, zu ermäßigten Preiſer
geze

r

Sp. V. 99 Sp. V. W- Halle
Mit einem weiteren kampferprobten Gegner muß der Sportverein dieſen Sonn

tag im fälligen Spiel um die Punkte auf eigenem Platze die Klingen kreuzen. Wenn
im allgemeinen auch mit einem Siege der ſpielerfahrenen Gäſte zu rechnen iſt, könnte
auch leicht eine Uberraſchung ſeitens des Liga-Neulings im Bereich der Möglichkeit
liegen. Der Sportverein iſt drauf und dran ſeiner Mannſchaft ein feſtes i zu
geben, da er endlich wieder ſein geſamtes Spielermaterial zur Verfügung hat. enn
einerſeits dieſe Art Experimente in den ſchweren Meiſterſchaftsſpielen immer ein
außerordentliches Wagnis bedeuten, ſchließen ſie andererſeits auch angenehme Uber
raſchungen nicht aus. Die Mannſchaft ſoll den Kampf in folgender Aufſtellung be
ſtreiten; Meißner Mai, Fuhrmann Kolbe, Gödicke, Schmeißer Planert,
Wuttke II, Vogt, Klein, Franke. Jedenfalls bleibt abzuwarten, ob die vorge

Liga G 98 99 e en 99 er Sport
Die

Läuferreihe iſt bei dem e Paßſpiel der Hallenſer zweifellos vor die
ſchwerſte Aufgabe geſtellt. ie müß unbedingt mindeſtens die gleiche Arbeit der
alten, bewährten Deckung verrichten. Ja der Verteidigung probieren die 9er mit
Fuhrmann eine neue Kraft aus. Als Repräſentativer des S. O. F. V. müßte er

ſeinen Anforderungen gerecht werden. Wenn die neue Mannſchaftszuſammenſetzung
die Form der Wackerſpieler erreicht und dabei etwas mehr zu ſchteßen verſteht, dürfte
der er Platz dieſen h eine Kampfſtätte im Sinne des Wortes ſein. Die
Hallenſer bringen nebenher die e en Lorbeeren über beſte Berliner
nord- und mitteldeutſche Extraklaſſe als Empfehlung mit. Die Leitung des Spieles
iſt Vilius (Sportbrüder, Halle) übertragen.

Spiele des VfL.
Wie ſchon am vergangenen Sonntag, ſtellt auch am morgigen Sonntag der Vfe.

10 Mannſchaften auf den Plan, und zwar 8 Hußball- und 2 Handball- Mannſchaften
Von den Herren -Fußball- Mannſchaften ſpielen hier auf dem eigenen Sportptatz in
der Krautſtraße: die Reſerve- Mannſchaft gegen Vorwärts I-Kößſchen (Geſellſchafts
ſpiel); die 3. Mannſchaft gegen Neumark II (Verbandsſpiel); die 5. Mannſchaft gegen
r er n II-Löpitz (Geſellſchaftsſpiel); die Liga- Mannſchaft iſt ſpielfre t
Von den Jugend- Mannſchaften ſpielen am Vormittag hier am Ort: die 1. Junioren
Mannſchaft gegen Halle 96; die 2. Junioren- Mannſchaft gegen Sportring JI- Mücheln
die T Jugend- Mannſchaft gegen Favorit-Halle; die 1. Knaben- Mannſchaft gegen
Wacker Halle. Auswärts ſpielt die 2. Jugend- Mannſchaft gegen Neumark II. Die
Herren Handball- Mannſchaft ſpielt am Sonntag vormittag in Halle gegen Preußen
Komet; die Damen Handbäll- Mannſchaft gegen den Sp. V. 99

Weitere Spiele der TaKlaſſe.
26 gegen Sportfreunde.

Wacker gegen Preußen Komet.
Favorit gegen Voruſſia.

Weitere Verbandsſpiele des Sp. V. von 1899.
Vor obigem Treffen ſtehen ſich die beiden e der gleichen Vereine

über Nachdem der Sporkverein am Vorſonntag die ſpielſtarke Reſerve von r
Halle überzeugend niederringen konnte, dürfte auch dieſes Spiel mit entſprechenden
Kampfleiſtungen aufwarten. 99 III muß auf dem Kaſernenhof Germania II gegen
übertreten, während 99 IV in Mücheln gegen die II. Mannſchaft von Sportring und
die V. Mannſchaft in Kayna gegen die II. Elf des dortigen Sportvereins zu ſpielen
hat. 99 I. Junioren hat Sportfreunde Halle zum Gegner. Die II. Junioren ſpielt
gegen Querfurt I. Die I. Jugend muß gegen 98 Jugend und die 1. Knabengegen 96- Halle antreten.

B.-C. Preußen.
Die L. Mannſchaft fährt morgen näch Reideburg, um gegen den dortigen BfR.

ihr ſfälliges Verbandsſpiel auszutragen. Hie Preußenelf muß auf der Hut ſein, da
auf dem kleinen Platz der Reideburger ſchon manche Uberraſchung zuſtande gekommen
iſt. Hoffentlich hat die Mannſchaft aus dem letzten Verbandsſpiel ihre Lehre gezogen
und bringt Sieg und Punkte mit nach Hauſe. Die 2. Mannſchaft trägt ein Geſell
ſchaftsſpiel gegen Körbisdorf I aus. Die 8. Mannſchaft ſteht Germania III auf
dem Preußenplatz gegenüber. Die 1. Jun. tragen ihr Verbandsſpiel gegen Neu
Röſſen T. Jun. aus. Die I. Jugend hat auf dem Preußenplatz die gleiche Jugend
der Spielvereinigung Neumark gegenüber.

B.-V. Germanig.
Die 1. Mannſchaft iſt ſpielfret da der Gau das Spiel gegen Sportvereinigung

abgeſetzt und Germania die Punkte zugeſprochen hat. Die Z. Mannſchaft trägt auf
dem e gegen 99 III das enge Verbandsſpiel aus. Die 83. Mannſchaftſpielt auf dem Preußenplatz gegen Preußen III gleichfalls Verbandsſpiel.

Spielvereinigung Neumark.
Morgen trifft Neumark I auf den wohl ſtärkſten Gegner ihrer Klaſſe und Meiſter

ſchäftsanwärter der Ib-glaſſe Olympia Halle. Nach dem guten Abſchneiden von
Neumark am letzten Sonntag gegen Preußen T zu urteilen, wo ein Sieg der Neu
märker eher dem Spielverlauf entſprochen hätte, dürfte die Mannſchaft nur knapp
gegen Olympiag unkerliegen. Die II. Mannſchaft ſpielt in Merſeburg gegen
V. III. Ferner finden noch folgende Spiele ſtatt Reumark III gegen Röſſen
in Röſſen, Neumark V gegen Querfurt II in Querfurt, Junioren gegen Groß Kayng
Junioren, I. Jugend gegen Preußen Merſeburg Jugend, II. Jugend gegen V.
Merſeburg Jugend in Neumark,

Fußball Verein 1912 Zöſchen.
Vergangenen Sonntag hatte die 1. Mannſchaft des Fußball- Vereins 1912 die

Elf von Groß Kaynag 1922 im Verbandsſpiel zu Gaſte und konnte nach ſchönem
fairem Spiel einen 3 0-Sieg herausholen. Die 2. Elf behielt gegen Spielvereinigung
Neumark I mit 90 die Oberhand

t

Stockball.
99 T gegen AKW. Mücheln I.
99 I gegen AKW. Mücheln TI.

Am e e die 1. und 2. Mannſchaft nach Mücheln, um ſich mit den
Mannſchaften des AKW. zu meſſen. Verbunden hiermit iſt ein Abteilungsausflug
nach Mücheln

Fauſtball.
Morgen vormittag trägt die 1. Turnerinnen- Mannſchaft des Männer- Turn

Na aft des Turnvereins Jahn -Halle, das Entſcheidungs
Der Ausgang des Spieles ſteht vorläufig noch
ſt ß Halle den Heimiſchen eine Niederlage

hat.

Lettung: Franz Rößner.
Verantwortlüſch r. phü.Siegſfried Berger für den polktiſchen TeintKunſt und Litergluc rang Gom m jfür Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sporl, Kurt Roßner für den Anzeigen und Reklameten

ſämtlich in MerſeburgHerliner Vertreiung: Wat er Aßmus Berlin Wilmersdort, Laubacher Str.
Druck und Verlag der Fitma Th. Röß mer in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Merſeburger Saſſe Sonnabend den 15. ſoes
Anſchllehend gemttichee Heſnnenen

verbunden mit Vorträgen des Männer Geſang
Vereins Neu RöſſenS Sonnabend und Montag Gaſthaus Neu Röſſen,

Sonntag in der Beamten Speiſe Anſtalt des Leunglen n der Turnhole Neu Röſſen e Montag 17. 9 Werkes. Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
3s8 Uhr nachm. 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr ihn 10 S vorm i 8 i n I am n

Algen en Altstrantentg ſe der Stadt Merſeburg. e
hen ſteh et de matt den die de Hhilharmoniſcher Hrcheſterverein

Merſeburg, e. V.Die Sätze ſind in Tauſend Mark angegeben!

e re e3 Beit chl.Grund Arbeitsverdienſt für e n Zur Erneuerung der Mitgliedſchaft für das Konzertjahr 1928/24
und zur Neuanmeldung von Mitgliedern liegen die Eintragungsliſten im
„Herzog Chriſtian“ ſowie bei den Herren Kunze, Schreiberſtr. 1, II und
Klockmann, Unter Altenburg 16, T vom 16, vis 23. September aus.

Zu der am Sonnabend, den 22. Sep
tember d. J. ſtattfindenden

Gedenkfeier
des 225ſährigen Beſtehens
des Chriſtianen h

zu Merſeburgbeehren wir uns alle ehemaligen e

ſowie alle Freunde und Gönner der Anſtalt
ergebenſt einzuladen

2 9 Notzuſchlag)
lohn den Tag die Woche den Monat täglich wöchentl.

e a a e16 000 bis 17500 bis 122 500 bis 525 000 1520 10 640 Da ſich die Unkoſten der einzelnen r heute auch nicht an
nähernd überſehen laſſen, wird zunächſt ein Mitgliederbeitrag von
5 Millionen Mark erhoben, der bei Ausgabe der Mitgliedskarten (vom
26. bis 30. September) zu entrichten iſt. Die Erhebung von Sonder

I n

2

19 000 20500 „143 500 615 000 1 805 12 635
22 000 24000 168 000 720 000 2 090 14630
26 000 28000 „108s 000 340 000 2 470 17 290
30 000 32500 „227 500 975 000 2 850 19 950
35 000 üb. 32500 üb. 227 500 üb. 975 000 3 325 23 275 der endet ehe e e e
vBeorſtehende Lohnſtufen erhalten Wirkung ab 17. September 1923. Die W hüllung einer Ehrentafel zum Gedächtnis der

erhöhten Barleiſtungen werden ab 15. Oktober 1923 gewihrt. e e e im Weltkriege gefallenen ehemaligen ZögDie zur Berechnung der Beiträge erforderlichen Lohnangaben ſind von den e e e e e e e e e e e r linge im Waiſſenhauſe. 3 Uhr nachmittags
Arbeitgebern ſofort zu machen. g ca e Kinderfeſt im Waiſenhauſe.t e here lege die bisherigen Lohnſtufen Ia bis einſchl. 9 ab 17. Sep Merſeburg den 13. September 1923.

einber 1923 geſperrt eMerſeburg, den 15. September 1923. t e Stift e v Nurgtoe. BitDer Vorſtand. Otto Dietzel. e e ſtsſuperiutendent Prof rne e e S Der e

zuſchlägen zu den einzelnen Konzerten muß vorbehalten bleiben.
Für Anmeldungen, die etwa nach dem 30. September erfolgen,

erhöht ſich der Mitgliederbeitrag entſprechend der Geldeniwertung

Der Vorſtand.

i h

7

erhalten Sie wertbeständig beim Lina von

e Schlafzimmernvon heute ab zahle für4 300000 Speise zimmern. Geſellſchaſtshaus.
und mehr je nach Quantum und Duatita e Herrenzimmern GSonntag, den 160. September 1023,

für Knochen, Wolle, Papier, Felle etc. Neuzeltlich schöne Formen beste Verarheltung e Man thaten7 b u on begensig c Künſt!. Leitung: Dir. Ritterfeld.Unsere Preise bewegen sich in den bescheidensten renzen
e hM n erhöhte Hr eiſe! e c Ein Besuch ist für Sie von großem Wert Ich laſſe Ach nicht!

r et An landtſtr. 6 Spezialhaue i für Wohnungseinriehtungen h Schauſpiel in 7 Aßten nach dem berühmten Roman

Fernſprecher 675. 9 ger h e e e mre eaterlokal.
e el Große Skellſrafe An 11. Se arme e e

e Genen Abh 1e Nixolaistraße 51, I. II. III. ung S Stock Im CafeKonzert der beliebten Hauslapelle

Uniere nur er kiaſſigen, allgemein eingeführten und nach

weislich tauſendfach freiwillig glänzend begutachteten ce gus Metall fürG en Erw. u. Kinder, eT F e
r Su i Werſehurg

GöGaſiſpieldes Reſidenztheaters Weimar
Direktion Siegfried Deutſch

Sonnabend, den 15. Sept., abds. 8 Ahr

Der luſtigſte Schwank der GegenwartHer keuſche Lebemann!

Schwank in 3 Akten von Bach und Arnold.

Mittwoch, den 109. Sept. abends 8 Ahr
Der große Operettenſchlager!

Der sürſtvondappenheim
Operette in 3 Akten von Hugo Hirſch.

Und zum Schluß,ſchuf der liebe Gott den Kuß

Hriginalaufführung mit Orcheſter u. erſtklaſſiger

Beſetzung! Vorverkauf im „Tivoli.“
i

Stadlt-Café.-
ehe ddbbnoobooodouv

Jeden Sonntag ab 4 Uhr

Künstler-K Konzert!
Vereinshaus Kraft

i

m rStahtnigtr. Polſter, Decken, Sederb. liefern wir frachtfr.
Direkt an Pri zu günſtigſten Pteiſen und Bedingungen.

Ei ahriß

WW

e re Her uken a rn wen e
kür ee ne neS e rung e e S e e en

C. DerDreyhauptstrasse II.

Feſte Schenf wolle
auft zu agespreiſen.So ortig. Amen von Schafwolle geg. Strickgarn.

Merſeburg.F. H e r n n Soldaten 22.

dine Dree
h. Berentn

Leinzig anmarkt24
Telephon 8606M Strlekwolts, Farne her zrt

Tontwaren

W
J anS W

so zu Verwenden, wte es
den größten Nutzen bringt!

Kichte Dich nech folgender Vorschrift, sie ist einfach und dringt Gewinn:

Löse Pers in Kalkem Wasser auf, nicht in warmem; dadurchsicherst Du Dir die größte Ergiebigkeit Ein Baket schon ergibi
23 Eimer schönster Lauge,2 Lege die Wäsche in die bereitete Kalte Lauge und vrin e sie
unter gelegentlichem Umrühren langsam zum Kochen Eine Viertet-
stunde Rochenlassen genügt

3. Spüle gut, zuerst in warmem, danach in kaltem Wasser, dis dieses
ganz klar bleibt

Der Erfolg zeigt sich in duftig frischer Wäsche von plengerger
Keinheit. Du brauchet bei dieser Behandlung keinerlei Zusstze
von Seife und Seifenpulver, brauchst nicht 2zweimal zu kochen und
Deine Wäsche nicht. auf dem Waschbrett zu reiben
So sparst Du Kohle, Zeit und Geld und schonst die Vaschet

Fiüm wirtschaftlicheres
Waschen gibt es nicht?
Mach die Probel Du allein hast den Nutzen davon

Eine erhebliche Erleichterung bei jedem Waschen bringt das vorherige Finveſche

in Henko, Henkel's Wasch- und Blelch-Soda; es wirt schmutzſosend
und verkürzt die nachlolgende Behandlung.

W
WW
S S

WW

W
W

W
u

WW W

W
W

W
W Wnwider ſehr entwicklungs- n an

fähig. Jnduſtrie abzugeben S g anehesteranzuge
Ang. unt. N. R. 3425 an e 8Louis Heiſe, Halle a. S. Sroeghos- Sgsstreiſis en

ürhoits- el e s e- aller Art, gut in e

e e n e e r Ballgewandt, verl. kostenlos r gehSommerteld 254h Hurch Errichtung einer Kleineinkaufsſtelle J e an Achtunſ Kötzſchen un Achtung
antrn er egh ſeen

Gartenſtraße 11.

kaufe ich von heute ab ſämtliche
Verfahren e e S Sonntag, den 16. September

8
S

iſ aäſſig r 3 S Arztes in re e a. Si er Rohprodurte und Altpavier e Ernte- Deſen

2

W

J S eS e e e Spegialarst r Aſihmaleiden Von nachmittagsder Hausmannso a it mit übernimmt oder e V oßhandelspreiſen. Dr. Alberts). s Uhr an Tanzvergnügen.

die Heim n Nebenberuf mit verſehen. u e Es ladet freundlichſt ein Emil Lindnere h e Seweogees geslellg (Möbel c a eſah e en o finden nachweisbar die beſteBautgeld. Koſtenl. Ausk ert. Kleine An her ernannt
Hklo Hobhowiß, HSeinrich Bode Nachf.

e Eutenplan r. 8. Weißenſelſer Straße 72.e W e m r S Plepser, Haumburg a. 8., Je e S De h Jägerſtr. 31, p. Sreikuvertil (Nebenansgabe „Schaffſtädter Zeitung.



Nr. 217 Merſeburger Kor reſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 15. September 1923 Seite 5.
Eine neue Entſcheidung des internationalen

Gerichtshofes.
Vor wenigen Wochen
im Hagg, eine im Rahmen des Völkerbundes geſchaffene Einrichtung,
einen Spruch gefällt,
delte ſich um die bekannte Affäre des Dampfers Wimbleden, dem die
deutſche Regierung aus Neutralitätsrückſichten die Durchfahrt durch
den Nordoſtſeekanal nicht geſtattet hatte. Obwohl Deuſchland ſomit
unterlegen war, iſt doch auch bei uns keine Stimme laut geworden,
die an der Unparteilichkeit Und den juriſtiſchen Fähigteiten des Ge
richtshofes irgend eine Kritik geübt hätte. Mit um ſo größerer Ge
nugtuung haben wir es jetzt zu begrüßen daß die unparteiiſchen Richter
im Haag nunmehr

zugunſten Deutſchlands und zunngunſten Polens f
eine Entſcheidung gefällt haben, deren politiſche und wirtſchaftliche
Tragweite nicht gering iſt. Wie erinnerlich, hatte der Völkerbund, der
von den deutſchen Anſiedlern und Pächtern in Polen wegen ihrer Unter
drückung durch die polniſche Regierung angerufen worden war, den
Internativnalen Gerichtshof um ein Gutachten über die juriſtiſche
Seite ter dieſer hat ſich nunmehr dahin ausgeſprochen, einmal
daß der Völkerbundsrat für die Sache der deutſchen Anſiedler in Polen
zuſtändig ſei, und ſodann, daß die von den Polen gegen die Anſiedler
und Pächter getroffenen Maßnahmen mit ihren internationalen Ver
d n mfer nicht in Einklang zu bringen ſeien. Das Gutachten be

utet alſo eine Desavonierung der polniſchen antideutſchen Politik in
aller Form. Selbſtverſtändlich hat jeht der Völkerbundsrat das letzte
Wort zu ſprechen. Aber es iſt kaum anzunehmen, daß er ſich in
Gegenſatz zu der von ihm ſelbſt angerufenen Autorität ſtellen wird;
er wird das um ſo weniger tun können, als das Vorgehen Polens
allzu vffenſichtlich dem Verſailler Vertrag und dem von ihm ſelber den
Minderheiten eingeräumten Recht ins Geſicht ſchlägt

Wirtſchaftliche Wochenſch an.
Der Reichskanzler Dr. Streſemann hat mit ſeiner de Rede

wiederum bewieſen daß er auf dem Gebiet der Außenpolitik die nötige
Aktivität aufzubringen verſteht, die man bei ſeinem Amtsvorgänger
ſchmerzlich vermißt hat, und die doch das notwendige Korrelat zu dem
paſſiven Widerſtand der Ruhrbevölkerung iſt. Tatſächlich iſt auch die
Löſung der außenpolitiſchen Kriſe die Vorbedingüng für eine auf
weitere Sicht Erfolg verſprechende finanzielle und en
Sanierung des deutſchen Staates und der deutſchen Volkswirtſchaft.

Die Papiermark liegt in den letzten Zuckungen,

eine Auslandsbörſe hat ihre Rotierung ſchon eingeſtellt, und eine
andere verhandelt augenblicklich darüber ob ſie die Deviſe Mark noch
weiter auf rm en te veröffentlichen will. Diediation der Mark im internationalen Verkehr
Fortſchritte; un es iſt klar, daß die Annahmeverweigerung der deut
ſchen Papiermark im Auslande auf unſere Lebensmittel und Roh
ſtoffeinführ zurückwirken muß. Das Währungselend in Deutſchland
kann immer leichter dazu führen, daß durch Einengung der notwendigen
Einfuhr die Wirtſchaft, ſoweit ſie auf Jmporte angewieſen iſt, zu Be
triebseinſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen übergehen muß, die
nötwendigerweiſe eine finanzielle Belaſtung des Staates bedeuten
müſſen, und die ſich auch auf innenpolitiſchem Gebiet auswirken wer
den. Aber auch

l Repumacht immer größere

Roman pon Oskar T. Schweriner.
6. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Treffen. Sie mich morgen hier um dieſe Zeit und ich werde
Jhnen Beſcheid ſagen.„Ob Sie das Geld aufgetrieben haben S

e Deſſen bin ich ſicher. Sondern, ob ich das Geſchäft
mäche?Sie ſind mißtrauiſch, mein Freund,“ meinte Jim leichthin: Aber
Sie haben recht. Geſchäft iſt Geſchäft. Nun mache ich
einen andern VorſchlagJhren Freunden bereut wegen des Geldes reden. Kommen Sie
nächſter Tage mit mir nach Denver. Sehen Sie ſich die Mine an.
Dann kehren Sie hierher zurück, ſagen Sie meinethalben, Sie ſelbſt
hätten die Mine entdeckt, oder was Sie wollen, und ſehen Sie ſich erſt
dann nach dem Gelde um. Iſt das fair?“ e„Fair!“ rief Dick, deſſen Zweifel jetzt geſchwunden waren be
geiſtert. „Jch danke Jhnen. Wann fahren wir n

„Morgen habe ich in Los Angelos zu tun. Übermorgen!“
„Gut. Wir treffen uns hier im Klub
„Hier im glubt
„Auf Wiederſehen!“ t
„Good bye!“
Auf dem ganzen Wege zum Miſſionshauſe überlegte Dick, ob er

May etwas von der Unterredung ſagen ſolle. Und ſchließlich kam er
zum Entſchluß, daß es beſſer wäre, zu ſchweigen. Aus verſchiedenen
Gründen. Er wollte dem jungen Mädchen, das er liebte, imponieren.
Er würde ſich die Mine anſehen, ſie auf Gold prüfen. Wie man das
macht, würde er ſich ſchön erkundigen. Oder, beſſer, er würde einen
Fachmann aus Denver mit in die Mine nehmen. Jemanden, der ihm
von einem Freunde von Frisco aus empfohlen werden müßte. Dann,
wenn die Mine goldreich wäre, würde er einige Wochen fortbleiben,
um dann plötzlich auf dem Plan zu erſcheinen Und zu behaupten, daß
er eine Mine entdeckt habe. Niemand würde ihm mißtrauen, ohne
weiteres würden ſeine zahlreichen Freunde auf ſein Wort hin die zwei
malhundertfünfzigtauſend Dollar zuſammenbringen, die er zum an
geblichen Betrieb brauchen würde. Damit und mit ſeinem eigenen
Gelde würde er Jim Corbin zunächſt abfinden. Und dann wäre es
ihm nicht durch einen Zufall geglückt, ſondern er wäre im vollſten
Sinne ein echter Silfmademann. Und der würde May imponieren.
Ex kannte ſie. Dieſer Gedanke beherrſchte ihn ganz. Und von ihr
würde er überhaupt kein Geld verlangen. Mit einem Fall accompli
wird er ſie überraſchen
Plötzlich ſtand er ſchweißbedeckt, vor dem Miſſionshaus. Mit

ſeinen raſch kreiſenden Gedanken Schritt haltend, war er faſt gelaufen.
Und bald kam auch May

Nach der üblichen Begrüßung meinte Dick:
„Nun iſt es doch ſpruchreif geworden, May!“

Sie ſah ihn von der Seite an.
o r

re
Ab ſagte ſie. „Spruchreif, aber nicht ſpruchreif. Was iſt

es denn eKann ich auch noch nicht ſagen. Jn ein paar Tagen, Mah!“
Die Worte klangen ſo glücklich daß das

diesmal doch etwas daran ſein müſſe
„Noch dieſelbe Sache von voriger Woche, die bekanntlich auch nicht

ſpruchreif warz S„Dieſelbe Sache. log Dick luſtig. Er wollte durchaus imponieren.
Kurz vor dem LineolnKlub trennten ſie ſich. Bis zu Mays Haus

waren es noch knapp zehn Minuten und die Straßen waren hier hell
exleuchtet und ſehr belebt. Da May mit ihrer Dienerſchaft, ganz allein
lebte, ſie war eine Waiſe ſah ſie es nicht gern, wenn ihre Freunde
ſie nach zehn Uhr bis an das Haus begleiteten. Sie war durchaus

Jhnen aber

hat der ſtändige internationale Gerichtshof a

der gegen Deutſchland gerichtet war. Es han-

Sehen Sie ſich die Mine an, ehe Sie mit

junge Mädchen fühlte, daß

Siedler
Gm. Neu-Röſſen, 15. Sept.

Eine Veranſtaltung, wie ſie uns in Mitteldeutſchland bisher noch
nicht geboten wurde, iſt die am Sonnabend nachmittag 3 Uhr eröffnete

Siedlers Gartenſchau in NeuRöſſen. Weit über örtliche Bedeutung
hinaits, wird ſie ein Anziehungspunkt aller Kleingärtner,
Siedler und Landwirte ſein. Jhr Ziel iſt klar ausgedrückt:
durch Beſchäftigung in der Natur die Liebe zur Natur, Liebe zur Hei
v d zur eigenen Scholle, mag ſie noch ſo klein ſein, zu wecken und

zu fördern.
Geſtern nachmittag fand eine Vorbeſichtigung durch die Preſſe ſtatt.

Viele fleißige Hände waren noch damit beſchäftigt, die letzte Hand an
das Werk zu legen, das ganz aäußerordentliche Anforderungen an die
Ausſtellungsleitung geſtellt hat. Die techniſche Leitung der Ausſtellung
hat Garkenbauinſpektor Gerlach NeuRöſſen in Händen, und der

erſte Eindruck, den man von der großzügigen Aufmachung bekommt, iſt
der, daß hier ein Künſtler gewaltet hat.

In der freundlichen Villenſtadt NeuRöſſen grüßt am Portal zumSchulhofe das erſte Zeichen der Ausſtellung. Zur Ausſchmückung hat
man die Statice-Blume gewählt, die in getrocknekem Zuſtande ſich lange
hält. Sie iſt eigene Erzeugung im Werksgarten. Auf dem Blumen
ſtreifen erheben ſich die Embleme des Gartenbaues: Hacke, Spakten,

Gießkanne. Jn der Mitte grüßt das bekannte Ausſtellungsbild und
darüber abſchließend ein mit Blumen gefüllter Korb. Girkanden aus
Statice verbinden ihn zu harmoniſcher Wirkung mit dem Ganzen.

Ein wünderſchönes, farbenprächtiges Bild fällt dem Beſucher beim
Eintritt in die Turnhalle, der Heimat der Ausſtellung, in die Augen.

Kein wirres Durcheinander, keine überladene Pracht, ſondern alles von
ein er Hand geordnet, von einem Willen gelenkt, von einer hohen

künſtleriſchen Warte aus geſehen, alles zum Ganzen, zur Einheit ſtre
bend, mag die Zuſammenſetzung noch ſo vielfältig ſein.

Geradezu, in der Mitte des Saales, über dem ſich eine bunte
Sternendecke wölbt, erhebt ſich eine große Fruchtpyramide, ein Natur
denkmal. Wenn wir näher zuſehen, handelt es ſich um eine Kohlmiete,
zuſämmengeſetzt aus allen Arken Kohl und der verwandten Gemüſe
An den Ecken flankieren die Statuen der Jahreszeiten. Oben bilden
Kürbiſſe den architektoniſchen Abſchluß des Auſbaues. Sprüche an den
Breitflächen verſinnbildlichen den Zweck der Ausſtellung, wie wir ihn
kurz ſchon andeuteten.

Unter der Leitung des genialen Errichters der Ausſtellung, Garten
bauinſpektors Gerlach, treten wir zu einem leider nur kürzen Rundgang
an, denn die ordnende Hand des Ausſtellungsleiters wird noch überall
ſehr begehrt. Hinter der Phramide auf erhöhtem Platze ſehen wir zu
nächſt ein Dahlienbeet. Zum erſtenmal iſt hier der Verſuch gemacht,
die Blumen nicht auf toktem Papier, ſondern ſcheinbar in Beetform (die
Blumen ſtehen in Gläſern), unterſtützt von friſchem Grün, zu einem

zerfriſchend und wohltuend wirkenden Bild, das von ſtörenden Zwiſchen
räumen frei iſt, zuſammenzuſtellen. Dieſe Ausſtellungsart, von Herrn
Gerlach zum erſtenmal angewandt, dürfte nun einen Siegeszug durch
alle Ausſtellungen gärtneriſchen Charakters antreten. Hinter den

Dahlien zieht ein großes Halbrund von Roſen die Blicke an ſich. In
der Mikte vom zarteſten Weiß ausgehend tönen die Roſen durch die

Zwiſchenſtufen weiß-roſa—roſa-roſgrot ins dunkle Rot über. Um
geben iſt dieſe Roſengruppe, die zu ſehen allein ſchon der Beſuch lohnt,
von anſteigenden dunklen Blumen.

Ringsum im Saal rufen beladene Tiſche mit Erzeugniſſen des
Kleingärtners, appetitlich aufgeſtellt, die Luſt zur Gartenarbeit auch in
dem landfremdeſten Gemut wach. Ein einheitliches Herzaſtern und
Grünband zeigt auch hier den Zuſammenhang des Ganzen an. Zwei
Vuertiſche ſorgen dafür daß der Blick ſich nicht in die Weite verliert
und ein einziger Kberblick über den Saal frei wird, ſondern bringen
ein Syſtem in die Beſichtigung der ausgeſtellten Erzeugniſſe
ſteller haben ihr Teil dazu beigetragen, daß die Sehenswürdigkeit einen

ſolch außervrdentlichen Umfang angenommen hat. Ein Tiſch zeigt die
Erzeugniſſe des Ammonikwerkes Du un wie ja überhaupt die Aus

ſtellung auch dazu beitragen ſoll, durch richtige Ausnützung des Bodens
zur Skeigerung der Erträgniſſe und damit zur Beſſerung der Ernäh

rungslage beizutragen. In den Ecken zeigt ein beladener Handwagen
und eine Karre die Früchte des
fordert auch viel Aufopferung.
n kleineren Nebenzimh ern ſind Einzelausſtel lungenMiüergebrächt. So zeigte Uns Herr Gerlach von ihm ſelbſt auspro
bierte Gartenwerkzeuge der Firma Karl Flügge- Berlin. Das beſte Ge
rät für den Kleingärtner ſei unzweifelhaft Waſſis Handpflug,der bisher noch nicht auf dem Markte zu haben war.

Er wollte nicht, daß man ſeine Beziehungen zu May auch nur ahnen
ſollte, was ihm bis jetzt ganz gut gelungen war. Augenſcheinlich kam
er, ein anerkannter Freund des Hauſes, nur an ihren Empfangstagen
mit ihr zuſammen, oder wenn er ihr zufällig auf der Straße oder im
Theater begegnete. Wie eben andere auch

Und ſo trennten ſie ſich auch heute, wie ſonſt immer, kurz vor dem
LincolnKlub, und May ſetzte ihren Weg allein fort, während Dick
umkehrte und die Straße nach dem Meere zu einſchlug. Er wollte
allein ſein, wollte nachdenken.
Auch May war nachdenklich weitergegangen, ſo nachdenklich, daß

55 den Herrn nicht bemerkte, der eben die Stufen des Lincoln-Klubs
hinabſtieg. Im nächſten Moment erfolgte ein ſanfter Zuſammenſtoß.

Bitte um Entſchuldigung, Miß

Und dann ſank die Hand mit dem höflichſt erhobenen Hut zur
Seite herab und die beiden ſtarxten ſich an, als ſähen ſie Geſpenſter.
May van der Straaten

„Jim Corbin
Zwei gleichzeitig halblaut ausgeſtoßene Rufe, faſt Schreckensrufe.
Nux einen Moment, dann hatten ſie ſich gefaßt.

„Verzeihung, Miß van der Straaten. Hätte ich ahnen können
Ich glaube Jhnen
Sie wandte ſich zumGehen.
Sie Sie vergeben mir
Da wandte Sie ſich blitzſchnell um.
„Was?!“
Ex! wurde nöch bleicher beim ſcharfen Ton der Frage.
„Daß' daß ich Jhnen hier in den Weg kam

v dert ſo? Ja Aber verſuchen Sie es in Zukunft zu ver
indern!“

Und ohne ihn eines zweiten Blickes zu würdigen, ging ſie ihres
Weges.

Jim Corbin blickte einen Moment ſtarr vor ſich hin, dann warf
er den Kopf zurück und zuckte die Achſeln.

„Auch gut,“ murmelte er trotzig.
t en er kehrt machte und Nob Hill hinabſtieg, der Chineſen

adt zu
„Jch habe Sie ſchon lange erwartet,“ murrte der chineſiſche Bar

keeper zu dem Amerikaner, der gegen elf Uhr Sing Fus Kneipe betrat.
„Jch bin ſchläfrig will zuſchließen.“

„Dann ſchließ', Chinkl
Chink folgte dem bernünftigem Rate, während der Fremde ſich zur

Tonne begab und durch die Falltür in den Keller verſchwand. Unten

ihn lauütlos in ſein Fau-Tau Zimmer geleitete.
auf einer niedrigeren Pritſche Platz.

„Du! biſt lange geblieben
„Es hat lange gedauert!“

„Un r„Alles gut!“
„Hat er angebiſſen
Ja!“

Dort nahmen beide

Vielleicht zum erſtenmal in ſeinem Leben rieb ſich Sing Fu die
Hände Nur eine Sekunde lang. Dann hielt er inne, wie ein er
tappter Dieb.

„Gib das Stück Gold zurück.“
S Vielleicht gebrauch' ichs noch!“

u dachte einen Augenblick nach.
Gut. Behalt's noch. Wann reiſt Jhr?“

übermorgen„Und wie lange dauert die Reiſe
„Zehn Stunden.“

Das geht. Dann wollen wir uns ſofort fertig machen.“
Erx deutete auf einen ziemlich großen, fertiogepackten Handkoffer.

„Dal iſt alles drin. Wann geht der nächſte Zug?“
Doch der andere ſchüttelte den Kopf.

nicht vrüde aber ſie kannte ihre lieben Mitmenſchen. Und Dick lag
vor allen Dingen daran, May in keiner Weiſe zu kompromitieren.

„Exrſt eine Pfeife, Sing-Fu.“
S S c„Jeht nicht. wenn wir zurück ſind.

80 Aus

Schweißes an, denn Gartenarbeit er

angekommen wurde er gleich von Sing Fu in Empfang genommen, der

Zarkenſch
vom 15. bis 17. Geptember.

Die Blume im Heim,

SteDe

echter Gartenbaukunſt.
Eine Sonderausſtellung der Firma Bohrmann-Weißenfels, die in

NeuRöſſen gleichfalls eine Niederlage hat, zeigt alles Gerät, daß der
Kleingärtner und Siedler braucht.

Sehr zweckmäßig iſt der Verſuch, in den Schullindern die Liebe zur
Blumenpflege zu erwecken. Die Schulverwaltung Neu-Röſſen iſt hier
neue Wege gegangen. Man hat im Frühjahr an die älteren Kinder
Blumentöpfe gegeben, deren Pflege ſie ſich widmen ſollten. Anläßlich
der Ausſtellung müſſen nunmehr die Kinder die Blumen zurückbringen
und die beſten werden prämiiert werden.

Ein Raum zeigt die edelſten und die dankbarſten Obſtſortken, wie
ſie, von kundiger Hand gepflückt, noch den zarten Hauch der Friſche
aufweiſen. Den Schluß der Beſichtigung bildeten praktiſche Garken-
entwürfe von Gartenbauinſpektor Gerlach, die ihre Krone finden in
dem Enkwurf eines Volksparkes, an den ſich Schrebergärten anſchließen.

Mit dieſer Beſichtigung iſt die Ausſtellung noch nicht erſchöpft.
Die Vorführung eines Gartenbaulehrfilms über das Wachs tum der
Pflan ze bei zweckmäßiger Düngung und die Vorführung eines Mo
dells der Leunawerke eine Beſichtigung der Werke ſelbſt
nimmt naturgemäß zuviel Zeit in Anſpruch und würde dort nur ſtörend
wirken erweitern und vertiefen den Eindruck. Von ganz beſonderer
Wirkung verſpricht die Vortragsreihe zu werden, die am Sonntag nach
mittag und abend ſtattfindet. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Halle des
Reichsverbandes der Kleingärtner, Lehrer OttoHalle, ein begeiſterter
Vorkämpfer und Führer des Kleingartenbaues, ſpricht über die „Be

deutung der Organiſation für den Kleingärtner und was dem Klein
gärtner nottut“. Gartenbauinſpektor Gerlach hält einen Lichtbilder
vortrag über die Steigerung von Wirtſchaftlichkeit und Schönheit des
Kleingartens durch Obſtbau. Den Schluß bildet der Vortrag des Kreis
r Heine Weißenfels über „Erfahrungen im Lorettv
Schnitt“.

Den Preſſevertretern wurden geſtern abend die Filme über die Stick
ſtoffgewinnung und das Wachstum der Pflanze, erläutert durch Di
plomnlandwirt Söldner- Halle, vorgeführt. Der erſtere gab einen
vorzüglichen Einblick in die Arbeitstätigkeit der Leunawerke und des
Werkes bei Oppau, in denen bekanntlich das Ammoniak, das unentbehr-
liche Düngemittel der Landwirtſchaft, hergeſtellt wird. Der zweite Film
zeigt die Anterſchiede, die mit und ohne Verwendung von Düngemtkteln
im Wachstum der Pflanzen zu beobachten ſind.

Ein großes Maß von Sehenswertem und Lernenswertem bietet die
Ausſtellung, die der rührige Verein für Gartenbau und Kleintierzucht
Neu Röſſen zuſammengeſtellt hat, der unter der umſichtigen Leitung des
Vorſitzenden, Dipl«Jng. Feder, einen großen Aufſchwung zu ver
e hat. Wir hoffen, daß dieſe Ausſtellung im Intereſſe der För
derung des Kleingartenbaues, der Liebe zur Heimat und Scholle und
der Steigerung der Erträgniſſe des Bodens von Stadt und Land rege
beſucht werden wird.

Den Leitern der Veranſtaltung, beſonders Gartenbauinſpektor Ger
Lach, verdient für ihr Wirken im Allgemeinintereſſe uneingeſchrünkter

Dank der Offentlichkeit. e aFür alle, die ein offenes Mitge und einen offenen Sinn haben, heißt

es an Sonnabend Sonntag und Montag S
Auf zu Siedlers Gartenſchau!

„„Erſt eine Pfeife, SingFu,“ wiederholte der Fremde ruhig. Aber
in ſeinen Augen blitzte ekwas, was auf den Menſchenkenner Sing Fu
nicht vhne Wirkung blieb. Denn er erhob ſich jetzt.

„So komm!“
Und der Chineſe geleitete den Amerikaner durch den dunklen Gan
ins Opiumzimmer.

Fünf Minuten ſpäter ſog der eine an ſeiner Pfeife, bis er bald
darauf in ſüße Träume verfiel und alles vergaß: Goldminen, Ver
gangenheit, Dick Goodwin und May van der Stragaten. Denn der
Raucher, der da träumte, war Jim Corbin

Dann wandte er ſichSing-Fu blickte verächtlich auf ihn herab.
an den Diener

„Wenn das Schwein in zwei Stunden noch nicht wach iſt, ſo hilf
ihm auf die Beine.“
Und, begleitet von einem tiefen Salagam des Kuli, verließ der Herr

die Opiumhöhle.
W

Wenn der Reiſende auf dem langgeſtreckten Bahnhof der Haupt
ſtadt Colorados ſeinen Zug verläßt und, an der Hauptſtraße Denvers,
Main ſtreet, am Hoymarekt- Theater vorbei, den Weg nach dem Mittel
punkt der Stadt einſchlägt, ſo wird er bald das Wahrzeichen der Stadt
exblicken: Pikes Pegk, ſchattenhaft in die Lüfte, in die Wolken ragend.Pikes Peak iſt für Denver, was der Pelegrino für Palermo, der Veſuv

für Neapel, der Semmering für Wien iſt.
Und auf Pikes Pegk zu hielt eine einſame Droſchke. Sie war von
ihren Fahrgäſten nach Ankunft des Pacific-Zuges aus Frisco ge
nommen worden.

Etwa zwei Stunden war ſie ſchon unterwegs, immer die Land
ſtraße entlang, hin und wieder an wohlhabend ausſehenden Farm
häuſern vorbet, als plötzlich ein Fenſter niedergelaſſen wurde und einer
t v Fahrgäſte den Kopf hinausſteckte und dem Kutſcher zu halten

efahl.
Dann ſprangen zwei Männer aus dem Wagen, nahmen einenſchweren Handkoffer heraus und zahlten dem Kutſcher. Dieſer ſchien

nicht im geringſten überraſcht. Ruhig ſteckte er ſein Geld ein.
„Dann wünſche ich den Herren viel Glück!“ meinte er noch, lenkte

ſein Pferd herum und fuhr den Weg zurück, den er gekommen.
Sing Fu und Jim Corbin dies waren die beiden Fahrgäſte

ſahen ihm ein Weilchen ſtillſchweigend nach.
„Er hält uns für Proſpekter,“ meinte Jim.
SingFu nickte
„Und das iſt gut ſo.“
Jn der Tat hatte der Kutſcher das ungleiche Paar für Goldſucher

gehalten, die einmal zwiſchen Denver und Pikes Peak ſehen wollten,
was zu machen war.

Indeſſen nahmen die beiden Männer den auf dem Boden ſtehenden
Koffer auf, jeder packte einen der Griffe, und lautlos ging es vorwärts,
vielleicht eine halbe Stunde lang. Dann fing Jim zu murren an.

„Verflucht ſchwer, der Koffer.“
„Auf dem Rückweg wird er leichter ſein.“
Jim brummte etwas vor ſich hin.
„Jſt es noch weit?“
„Nur noch eine halbe Stunde.“
„Nur noch! Wir hätten weiter ranfahren ſollen!“
„Nein! Das wäre zu gefährlich.“
Damit war die Unterhaltung beendet und in der nächſten halben

Stunde wurde kein Wort mehr gewechſelt.

Niemals vergeſſet
darf die praktiſche Hausfrau, daß es zum Järben von Kleidern, Bluſen,
Gardinen uſw. nichts Beſſeres gibt, als die weltberühmten echten Heitmann's
Farben. Marke Jüchskopf im Stern. Erhältlich in der Zentr. Drog.

(Fortſetzung folgt.)

Rich. Kupper, Merſeburg. Heitmann's Farbe ſpart den Färber.t 2

h S h



Seite r t 9 v JSeite 6. Merſeburger Korreſpondent Mebenansgabe Schaftndfer Zektun g. Sonnabend den 15. September 1923 Nr. 217
heit als letzthin. Jn Börſenkreiſen waren kägliches Geld ſo ſtark geſucht, daß dafür

e ela ſw6 08 Sä bis 21 ja h et iVolkswirtſy 9 ſt e9 Sätze bis zu 2 ja ſogar auch noch etwas darüber gezählt werden könnten.
u e Wie der V heute verlautet hatte der Deviſenkommiſſar in Verfolg ſeinerDeutſche Wirtſchafts zahlen 15. S gnis, den Kreis der Deviſenbhanken über die Abvechnungsſtelle der ReichsbankDeutſche Wirtſchaftszahlen. 15. September. angehgrenden Firmen hinaus z erwettern etwa 29 Berliner Bankfirmen noch den

Doſlarſtand (mitteh) 90 400 000. Charakter einer viſenbaänk beigelegt. An der Börſe wurde an der2 100 000 Auswahl, die die Kommiſſion dabei getroffen hat, von vielen Seiten Kritik geübt,Eine Silbermark 3 und zwar wurde angeführt daß unker den übergangenen Firmen ſich nicht wenigeder vom 11. September 11 513 231 von demſelben Range befinden denen jetzt der Deviſenbänkcharakter zugeſprochen
Reichsindergiffer vom 10. September 9051 046 (Steigerung 178,7 Prozent. worden iſt.Juderx für Baäder und Kurorte: 7 000 000. e e Die Mark in New York

nene Gunege e e eiſenbahninder Hüter arif): 4,8 Mill. Nachbärslicher Markkurs in New York am 13. September 0,000San ehe See S e vo Geld (S 1 Million Mark) und 0;0001 Cts. Sie S 88 888 0 e e
üſſelgahyl Vuchhandels 12 0 SSchlüſſelßahl des Buchdruckergewerbes: 720 000 A. Mark uns r e Der e Loge Cie. Geld h nie

Amrechnungsſaß für die Landabgabe ab 15. Sept. 13 900 000 für 1 Goldmark. e er r eder Schlußkurs am 14. Sept. 906007 Cts. Geld 114 942 528 undWert der Goldmark in Papiermark. h t Brief S tion arIn der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1-10 Goldberechnungs Berliner Börſe vom 14. September
mark angegeben bei einem An den Effektenmärkten war nach der ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung der enDollar Geldkurs von 90 174 000 Tage heute entſchieden eine Ber u h e un t leeren en das Weh e

(4 Dollar 2 Goldmark.) knapp iſt und bis zu 3 Prozent für tägliches Geld bezahlt wurde. Daraufhin nahm
e 21 d n 107 150100 000 9 103230000 Spekulation Realiſationen vor. Auch das Publikum hatte weniger Kauforders2 8880 000 6 128820000 8 171 460000 10 214700000 erteilt als bisher wenngleich nach wie vor zur Werterhaltung alle verfügbaren Mittel

in Effekten angelegt werden Die Haltung war anfangs bei ruhigem Geſchäft über
Dollar-Briefkurs von 90 626 000 wiegend ſchwächer angeboten und ſcharf rückgängig waren beſonders einzelne ſchwere

21577619 3 64730887 o 898005 7 151043333 9 104198571 Montanwerte. Dagegen zeigten Valuten und Schiffahrtsaktien ſowie chemiſche Werte
S 1 86810 6 W l 8 172620 10 215 770 180 ne kräſtige Vefeſtiguns.

Deviſen leicht abgeſchwächt. Dollar 90 400 000. Weiterer Abfluß des Reichsbankgoldes.
Am Berliner Depiſenmarkt war heute eine gewiſſe gurück- Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Auguſt zeigt, daß die Jnanſpruchnahmehaltung zu beobachten die hauptſächlich genährt wurde durch den Optimismus, der Bank während der lehten Auguſtwochen in dem kataſtrophalen Tempo der Vor

der aus der Rede Dr. Streſemanns für die fransöſiſch- deutſchen Verhandlungen lang. wochen fortſchritt. Jnnerhalb Monatsfriſt haben Anlage und Notenumlauf, ſich
Da aber auf der anderen Seite der Ausweis der Reichsbank wieder eine enorme rund verſechzehnf acht. Die enorme Steigerung der geſamten Kapital
Zunahme des Notenumlaufs aufwies, war nur wenig Neigung zur Abgabe auslän an lage entfiel auch in dere vierten Auguſtwoche wieder überwiegend auf die
diſcher gahlungsmittel vorhanden. Erſt auf Jntervention der Reichshank gab der Schatzanweiſungsbeſtände der Bank, die ausſchließlich durch Reuanſprüche des Reichs
Dollar der in den frühen Morgenſtunden mit 98, das Pfund mit 450 gehandelt um 1803 auf 987 lionen Mark zunahmen. Die Wechſelbeſtände vermehrten ſich
worden war, zur amtlichen Notiz auf 99 reſp. 410 nach. Bei der Zuteilung iſt eine um 749 auf 164,6 lionen Mark, die Lombardforderungen um 6,5 auf 25,5 Billionen
Anderung gegenüber geſtern nicht eingetreten. Auf New York und London wurden Mark. Von den gen werten der neu aufgenommenen Kredite verblieben der Bank
t Prog. und Holland und Prag je 7 Pros. zugeteilt. Für die übrigen, insbeſondere 2048 Dillionen Mark bei den fremden Ge dern, die ſich damit auf 5911 Billi
m un i e n ein mehr rn werden Nach Feſtſtellung onen Mark hoben der größere Teil wurde der Vank in Zahlungsmikteln entzogen

machte ſich aber wieder eine ſtärkere Kaufneigung für Der Banknotenumlauf wuchs demgemäß um nicht went Is 389,3Deviſen bemerkbar die auch im Nachmittagsverkehr anhielt und den Dollar auf 105, auf 669 illt i gen äm l 5, „2 Bill Mark. edas Pfund auf etwa 500 hob. Der Geldmaärkt zeigte heute eine noch größere et t Bee ne S

cheeeèàTe e e W ne e mFür die e Angeigen iSee e e Für die uns aus Anlaß unſerer Ber
ketne Verantwortung über mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken

e e ben Paſtor M. Lorenz und Frau
Charlotte geb. Gröger.

Möglichkeit berückſichtigt

Verſteigerung.
Dienstag, den 18. d. M., eab nachm. .23 Uhr, verſteigere ich wegzugshalber Todesanzeilge.

in Lützkendorf b. Mücheln
in freiwilligen Auftrage des
Rechnungsführers Herrn
C. Schumann daſ. öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige
Barzahlung n. a. großen
Geſchirrſchrank, Eisſchrank,
Eck Plüſchſofa, 3 Tiſche,
Kinderſchreibpult, 8 eiſerne
Bettſtellen im. M., Waſch
tiſch, 2 große Leitern, Klein
tierſtälle, groß. Poſten leere
Weinflafchen, div. andere
Gegenſtände, ſowie Garten

Nach langem, ſchweren, in Geduld ertra
genen, ſich im Weltkriege zugezogenen Leiden
verſchied geſtern morgen 7 Uhr mein lieber
Mann und guter Vater, Sohn und Bruder,
unſer braver Schwiegerſohn, Schwager und
Onkel, der Buchdrucker

Karl Röder
im kaum vollendeten 35. Lebensjahre.

Jm tiefſten Schmerz
Ww. Marta Röder geb. Buſchendorf

und Sohn nebſt allen Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Montag nachmittag

4 Uhr von der Kapelle des Neumarktfried

e (dünn, mittelwäniſcher) Hele u dickflüſſig)

der Oſſag Werke
Benzin en

hält beſtens empfohlen

Merſeburg a. G.
7 Telephon Nr. 697

ha

Getriebe- Spegzialfett ſowie Stauferfette werden ſachgemäß ausgeführt

Der Gold beſtand verminderte ſich insgeſamt um 1,6 auf 510,5 MillionenHolbmark, und zwar nahm der Goldkaſſenbeſtand um 29 Millionen Mert Ab, während
San dere im Auslande einen kleinen Zugang um 1,3 Millionen Mark aufwweiſt.
An Münzen aus unedlem Metall floſſen in der Berichtswoche 1,1 Milliarden Mark ab.

Die Reichsdarlehnskaſſen erhöhten ihre Ausleihungen um 1,2 auf 14,2 Billionen
en a i Reich San S See r henden Betrag an Darlehnskaſſenz sbank ab, de än i 2 Billia endeten ren Beſtände ſich infolgedeſſen auf 14,2 Billionen

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

(Preiſe in Millionen Mark): Weizen märkiſcher 126-185; ſchleſiſcher 125134
gut vbehäuptet. Roggen märkiſcher 108-0106; pommerſcher 102-106. ſchleſiſcher 102
bis 1075 bei ſtarkem Angebot preishaltend. Gerſte, Sommergerſte märkiſche 124 bis
130; ſehr feſt. Hafer, märkiſcher 106-109 weſtpreußiſcher und mecklen
hurgiſcher 101106 rühig. Weizenmehl 480- 510; behauptet. Roggenmehl 340-380

n en e et e re matter. Raps 150- 160; feſtViktovriagerbſen 2 250; apskuchen 5; rockenſchnitzel, mpt 6061; Torfmelaſe en e en 55 i. eie Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo, die Mehlpreiſe per 100 KiloAlles einſchließlich e Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Stroh und Heu.
Jl nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende

Preiſe notiert. Weizen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 29 e en draht
gepreßt 2, Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 17— 2,8; gebündeltes
Roggenlangſtroh 18—2,55. Heu, gutes 3—8 Heu handelsüblich 2,48.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Magdeburger Prodnktenbörſe.
Auf der Freitagbörſe wurden notiert (Preiſe in Millionen

Weizen, ruhig, 123 128. Roggen, ruhig 98-108. Sommergerſte,
ſeſt, 185 185. Wintergerſte Hafer, ſtetig. 110-115. Mals
Viktorigerbſen feſt, 250 275. Alles für 50 Kilo netto frei Magdeburg
oder benachbarter Slalionen bei Ladungen von 300 Zentnern. Weizen
mehl, 70 Prozent 530 540. Roggenmehl, 70 Prozent, 380 390 für
100 Kilo einſchl. Sack. Weizenkleie ruhig, 60— 65; Roggenkleie, ruhig,
60 65; Baumwolſſagatmehl, 28 32 Prozent ruhig, 110 Reisfutter
mehl, 24 28 Prozent, ruhig, 80—85 en ruhig, 9095
Raßbskuchen, ruhig, 85 90, Kokoskuchen Trockenſchnitzel, ruhig 55
bis 60; Huckerſchnihel und Kartoffelſchnitel alles für 50 Kilo

I

DB
m Montag, 17. Sept.

Uhr abds. „Tivoli“.

un
durch

er Merſeburg a. S.
e Gutenbergſtraße Vr. 13

S
S S SS 23 S S
nachmittags 6 Uhr im
oberen Saale des

Tivoli werden die 9
Vereinsmitglieder ergebenſt eingeladen. 9

Der Vorſtand. 9

haus 3 X 3 mit Fenſtern.
Albert Jranke,

beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Milchpreis e
Aenderung.

Jn Uebereinſtimmung mit

hofes aus ſtatt.

Für die zahlreichen Be-
weise aufrichtiger Teilnahme

S S 2Die Ermäßigungen Kaufmann
W (Kolonialw., Wein undbeim Skenerabgzug Spirit-Br) 22 S. alt, gute

Zeugniſſe, möchte ſich als
betragen ab 16, September ds. Js. bei jeder nach Buchhalter, Kontoriſt en.
dem 16. 9. 1928 erfolgenden Zahlung von nach dem auch als Berkäufer per15. September 1928 fällig gewordenen Arbeitslohn das früher od. ſpäter verändern. n B
Doppelte der ſeit 1. 9. 1928 gültigen Ermäßigungen. Ang. 165 an die Exp. d. Bl.

Sonntag, den 16 Sept. z rd v Sonntag, 7 h Septbr.
a

den Halleſchen Milchpreiſen

i beträgt. ab Sonntag den16. Septbr. 1923 einſchl. der
Kleinhandelspreis

für 1 Liter Vollinilch
für das Gebiet der Stadt

beim Heimgange unseres ſie-
ben Vaters dann ken Wir
herzlich.

vom glei

im Namen
aller Hinterbliebenen geſetzt und zwar

Ebenſo betragen die Bewertungsſätze für Sachbezüuge echen Zeitpunkt ab das Doppelte der ab I. 9. 23 e n
hültigen Sätze mit Ausnahme der fteien Wohnung für Jung., anſtänd. Mädchen,
verheiratete Deputatsempfänger für die die bisherige 22. Jahr alt, in allen häus
Beweriung mit 36 M. beſtehen bleibt. Außerdem iſt lichen Arbeiten bewandert, Von nachm. 3 Uhr an
der Wert der nachſtehenden Produkte anderweit feſt ſucht Stellung als Stütze 3 u

3 der Hausfrau am liebſtenfür Getreide auf 100 000 000 Mk. aufs and. wozu freundlichſt einladet
Ang. u. 158 a d. Exp. d. Bl.

groß. Ball

Sonntag, den 16. Sept.,
ladet zumA. Harniſch.

Merseburg, 15. Sept. 19283
Leung Beamter ſucht ſof.

möbl. Zimmer

Merſeburg Weizenmehl auf 240000e r 350re Werner Rosenthel Keggenment rnen e ne Ak Hlſenfruchte auf 220900 600 G 0äääE. G. n e Merſeburg, den 14. Seplember 1923. Finanzamt. 8999
zu a

Suche für meine Tochter
16 Jahr,Lyoto Apparat e See Kelun teuren

ober Laute zu tauſch. geſucht. oder als Eigen abzugeben. Ang. u. 156 a. d. Exp. d. Bl.

e Bann
Sonntag, den 16. Sept. von abends 28 Uhr an zur

Ernte
Eilang. u. 159 a. d. Exp. d. Bl. Zu erfragen i d. Exped. Ang. u. 168 a. d. Exp. d. Bl
Jung., kinderl. Ehepaar ſucht ä

l 1Wintermantel f. ſ. Mädch.
e er a er enent Miemcht in Bäckerlehrling

ſofort geſucht Otto Zinzly.

Ballmüſik

Dankfeſt!
Für die herzliche Teilnahme

bei dem hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen sprechen

möbl. Zimmer
nut Kochgelegenheit

auf 2 bis 3 Monate gegen

Zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. ſchön nd Hechtchreiben

zu verkaufen. Zu erfragen Unterricht in Buch

unter 154 an die
xpedition d. Bl. erbeten.

T mmer Wohnung suent
v Beamter hier, oder im
Tauseh geg. gl. prachtv. in
Hallo-Süd. Angebot: Post
fach 56, Merseburg.

G äöäErsie Bobösh nan

erhält diejenige Rentner
witwe pp., die zum 1. Okt. S
d. J. an jungverheiratetes
kinderloſes Ehepaar

Sudan Seht e e e
Karbid Dochlanne ſucht Beranntſchaft

tiefempfuncdenen DANK
Sus.

im. Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Gustay Weber.
Merseburg, den 16. Sept. 1928

n

vibliothek ev. verbunden
mit Buchverfandgeſchäft

JüngerenSerwvertioch 1 Ich Arheits Burſchen

geitgemäße Bezahlg. Betten 9 Bund Wäſche vorhanden. An Wir hiermit unsern in der Exped. d. Bl. führg. w. g. Mann. für Werßkſtatt ſtellt ein a Wünſe
Wagner, Gutenberoſte 13. h

u ver Ob Breite Str. 25, für leichte Kontor Arbeitenzwecks Helrat! für 1. Oktbr. geſucht. Nur
Futterſchwein Zu erfr. in der Exp. d. Bl. Gehaltsofferten ſind unter

u verkauf Gartenſtr. 19. 161 an die Exped. d. Bl. Geſucht für ſofort ein s
463 zu richten. beſſeres, eSteher Madchenmit eigen. Wohnung oder Ein I IMädche h

Laden richten wir eine Leih ſucht bei hohem Gehalt e

freundlichſt ein
Otto Winter, Gaäſtwirt.

Von abends 6 Uhr an

Ball. uMuſik ausgeführt v. d.3

perfekt in ſämtlichen Haus
ausarbeiten per 1. Oktober
geſucht StadtCafè.

Mullers Hötel, nimmt. Näheres in derVerſteigerung.
Mittwoch d. 19. d. M, vormittags 210 Uhr
verſteigere ich im freiw. Auftrage im Gaſthauſe „Zur

Jtuhe und Küche abgiht.

Ang. unt. 137 a. d. Exped.

gegen kleinere mit Balkon ſchiedenes andere Kleidungsſtücke (u. a. Anzug e
der Garten. Angeb. unter toff, Mäntet, Anzüge), mehrere Paar Schuhe ferner- e
164 an die Exp. d. Bl.

Vo., Lucasſtr. 8.

ein. Mod Silm- Detektiv. Suche für valdigen An
u. Großſtadtromane. Ort tritt geſundes kräftiges 7e den n Mädchen Auwerl. Diepotwädthen

Funkenburg hier öffentlich meiſtbietend gegen ſofortigen ehe e m e e liefert Einnahmen Glänzende Er d e e FapellelS atte 2 m hohen Spiegel mit Konſol, öſſen, r. IJauuscſue Selntellen mit n ohne Matratzen Gasherd mit Tiſch. e vee e als Stütze in Landwirt W er Müller Max is voch da
mee 5 Zimmer Wohnung Bücherregal, Sportwagen, gr. Brühfaß, Federbett, ver Kirchſtr. 7. an Mioob Berlag, Leipzig. ſchaft. Werte Offerten unt, e ſchwarze unn das geniecht!

e 1657 an die Exped. d. BlKeliwogen (620- 30 Sr. Tragkraſh, Tafelwagen, ſack e e e e

Exped. d. Bl. erbeten.
Künſtler und

Stimmungs Konzert

Aktenmappe
aus Leder verloren an
13. 9. nachm. gegen 5 Uhr Krätzurgan beſeit. ſofort

HMilitarwagen, Geſchirrteile, Wagendecke u. a
Albert Jranke, beeid. Auktionator.

Vekannkmachung?
Meſſingkrone

für Gas und Elektr. Licht
bill. z. verk. Poftſtr. 6,

Torplatz in NeuRöſſen durchquert, mit Rückſicht
d z quf die Bahnanlage der Mübag und die gärtneriſche

e Drehetätne Anlage des Ammoniakwerkes nach einem bei mir auf 9
ne e Kegenden Plane zu verlegen. Jch gebe dieſes Vor

zu kaufen geſucht. Angeb haben bekannt mit der Aufforderung Einſprüche binnen

9

in ung e e e e3 eabſichtige, den S ſoweit er 955d Mat e r Aanidlel u. mrMagsenauflagen, Werke, Prospekte, Rechnungen usw.
Sehnellste Lieferung Preiswerte Ausführung.

Burgarnuckerei S u. ö G mm er
9

9

vom Bahnhof zum Schloß t unauffäll. mitd
platz. Snr alt. Zellungen unſchädl, Jucken u. faſt alle

e e h100000
aus F.Annabme nachmittags
ausser Sonnabends.

er 162 an die Exp. d. Bl. 2 5 5 irſ&ünt 162 ar S en e des Ausſchluſſes bei m Porneprecher 160 Ritteretrasee r. Burokraft, mit beſten Empfehlungen, zuverläſſiger
Fahrrad zu vertf. od. Le na Werke, den 14. September 1923. ſelsſtändiger, unermüdlicher e mit n ingeg Kohle zutauſchen. Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergan. e langjähriger Praris S n e e E.u erſr in der Erpe d. B. Gornely e e e e e e e lzu verändern. Angebole unter d. Exped.
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Sonnabend, 13. Sept. 1923

Der lächelnde Japaner.
Von Leo Reim.

e de bei Freunden, und der junge Japaner T. W. iſtauch

Ich kenne ihn ſchon lange und ſeine ſtille und gel Artn rol Leute haben ja alle eine u e leee e als altes

Die Zeitungen mit den i i iliegen vor ihm. Aber er e aus ſeiner Heimat
Er lächelt, der ſeltſame enſch dieſes ſeltſamen Volkes

r

Die T e e eneetert ſeinewie tief erſchüttert iſt. iſt j i Siönn e e ert er iſt. Es iſt japaniſche Sitte, den
nd er erzählt ucht ſein Verhalten zu erklären. Er fühlt,daß man ihn für Pris hält. Er entwidelt ſeine Polloſoyge

iſt de ehe er en Alles iſt nichts Schmerz iſt nichts,Freude iſt nie ts. Der Menſch müſſe darüberſtehen. Stiller Verzicht

S er m d n e erten e nene und tiefſten
m nen. Hinter der ſchmerzlichſten Entſagung ben das Glü Das Nichts iſt ein Anfang, die e n ein

usgangspunkt
die Nacht hinein. Und er diskutiert eifrig,

näheren Freunde nicht.

mit n e an ine
it ſtillen Geſten u ohen Faſſung des Philoſophen.en e nene e van l in Tokio ſind, vielleicht to
r en ieinem der brennenden Strademige Aveſchloffente bungernd in

Er iſt erſt ein junger Student; aber bewundernswert iſt das Um
faſſende ſeines Jntereſſes. Er malt. Er dichtet er da
nächſt ſtellt er aus bei den Juryfreien.

Er erzählt vom Kaiſerpalaſt in Tokio und vom Tenno darin Wie
ſie ihn ehren, als ihren Vater Wie die Chriſtenheit den apſt.

Das Porträt ſeiner Schweſter wird gegeigt. Junges, faſt eurb
päiſches Geſicht, wie bei ihm, ſehr intelligent, Brille. Sie ſoll eine

japaniſche Dichterin ſein. reUnd man ſpricht von Tokio und ſeinen Stadtteilen. Wie vieles
dahin iſt, was unermeßlichen Wert habe. Jnsbeſondere die alt

e e er weiß nichts von ſeinen Lieben. Er geht auch nicht auf diejapaniſche Botſchaft. Es ſei doch unnütz e n Hart
wird es dauern, bis er erfährt, ob ſeine Angehörigen gerettet ſind oder
untergegangen in dem partiellen Weltunkergang Er wird es er
warten mit der Ruhe des Philoſophen.

Dann lieſt er mit ſingend pſalmodierender Stimme altjapaniſche
Gebete, ins Deutſche überſetzt, vor. Sie ſind in ſchöner, blumenreicher
et abgefaßt, voller rhythmiſcher Wiederholungen, feierlich, zer
moniell und doch ſchmiegſam.

Er iſt Buddhiſt.
Jeder kann Buddha werden. Dieſe ſchlimmen Tage können auch ihn

zum Heiligen machen ere

Dies iſt das Zeitalter der Welkkataſtrophen. Erſt der Krieg, dann
dieſer ſogenannte Frieden. Nun der Untergang Tokios, gegen den die
Zerſtörung Pompejis nichts iſt.

Brüderlich ſenden wir Unglückliche Unglücklichen Troſtgruß. Mehr
können wir nicht tun.

Wahrlich, ſolch Weltenunglück ſollte die Völker aufrufen zur Liebe.
Ein Bruderbund der Hilfe müßte gegründet werden.

Anſtat deſſen, wie man die Völker und Diplomaten kennt, wird
es vielleicht einen neuen Krieg geben.

Die Hochzeſtsreiſe des Khoda Balſch.

Don Peter Robinſon eJa, eigentlich brauchte der Mann gar nicht Khoda Bakſch zu
heißen ſein Name könnte ebenſogut Wilhelm Müller oder Gottlieb
Schulze ſein. Die Geſchichte ließe ſich nämlich auf mancherlei Art
erzählen man könnte ihr gewiſſermaßen die verſchiedenen Kleider
anziehen. Wählen wir aber einmal ein recht fremdländiſches, ſtecken
wir ſie in ein indiſches Gewand. Dann ſieht es wenigſtens ſo aus,
als ob ſo etwas nur bei fremden, ganz fernen Menſchen vorkommen
kann.
Da lebte alſo in Delhi Khoda Bakſch, der Pferdehändler war und
jedes Jahr einmal nach Afghaniſtan reiſte, um dort n Wann Pferde
zu kaufen, die er dann gewöhnlich ſchon auf dem weiten Rückwege, ſo
eines S dem andern, hier und dort bei günſtiger Gelegenheit ver
kaufte. Von dem Gewinn lebte er dann die übrige Zeit beſcheiden,
aber behaglich in ſeiner Heimat, in ſchöner Eintracht mit ſeinen beiden
Brüdern, dem Fiſcher und dem Schneider. Er war unbeweibt und

nur das edelſte. Dieſe Schimmelſtute wird dich ſanft und ſicher tragen.

uddha iſt der höchſte Grad der Heiligkeit

ſchöne
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bin frei wie der Vogel in der Luft, warum ſoll ich mir eine Kette
er Jch habe keine Sorgen, warum ſoll ich mir welcheſchaffen Ich habe wenig Mübe, warum ſoll 5 nach mehr trachten

as ich jeht vom Leben habe, weiß ich was ich mit einer Fran be
kommen würde, weiß ich nicht. Der Weiſe zieht das Gewiſſe dem Un
gewiſſen vor. Jch bleibe, wie ich bin ich nehme kein Weibun aber vone Khoda Bakſch wieder einmal eine Schar Pferde

n e und war auf der Heimreiſe. Schon hatte er die
lauen Bergſpiten hinter ſich und war im Begriff, niederzuſteigen in

die weite Ebene Jndiens, da ſah er im letzten Gebirgsdorfe ein
de wie er nie eines geſehen zu haben meinte Jamun

hieß ſie. Die Frauen dort ſind ſchön. Schlank und kräftig gewachſe
wandeln ſie ſtolz und aufrecht daher mit hocherhobenem Haupt, au
dem ein marmorblaſſes Antliß leuchtet, wie der Schnee ihrer bergigen
Heimat. Und Khoda Bakſch fiel von Jamun nieder und ſprach
„Königin meines Herzens, ſtrahlende Sonne meines Lebens, ſei
mein Weib und folge mir in meine Heimat! Siehe, ich hatte gedacht,nie ein Weib zu nehmen, denn ich kümmerte mich nicht um See und
das war gut ſo, denn nun habe ich dich gefunden, die einzige, der mein
Herz ewig zu dienen bereit iſt. Jch werde für dich wirken und ſchaffen
h e deſſen nie müde werden, und ſo ſoll es immer, immer

eiben!
Da reichte Jamun, die Tochter der Berge, dem Sohn der Ebene

die Hand. Schnell gab der Prieſter des Dorfes die beiden zuſammen,
und nun ging es gemeinſam auf die weite Reiſe nach Delhi, Khoda
Bakſch' Heimat, die nun auch Jamuns Heimat war. Unter den Pfer
den des Händlers aber war eins beſonders koſtbar, eine Schimmelſtute
der edelſten Raſſe, ein Tier würdig, eine Königin zu tragen. Dieſes
mußte Jamun zur Reiſe beſteigen. Denn Khoda Bartſch ſprach „Dir,
mein Diamant, Licht meiner Augen, geziemt von allen meinen Pferden

Von aller meiner Habe iſt ja das Beſte dein, und ſo ſoll es immer,
immer bleiben!“

Wie ferne Tritte hörſt du's ſchallen,
Doch weit umher iſt nichts zu ſehn,
Als wie die Blätter tränmend fallen
Und rauſchend mit dem Wind verwehn.

Es dringt hervor wie leiſe Klagen,
Die immer neuem Schmerz entſtehn,
Wie Wehruf aus entſchwundnen Tagen,
Wie ſtetes Kommen und Vergehn.

Du hörſt, wie durch der Bäume Gipfel
Die Stunden unaufhaltſam gehn,

Der Nebel regnet in die Wipfel,
Du weinſt und kannſt es nicht verſtehn.

Martin Greif.
Sp kamen ſie nach der Stadt Amritſar, wo Khoda Bakſch früher

ſchon manches gute Geſchäft gemacht hatte, und hier ſah ein Oberſt der
Briten die herrliche, die wunderbare Schimmelſtute. Ex kaufte ſie um
viele gute Goldſtücke, deren Klingen Khoda Bakſch erfreute Jamun
war ein bißchen traurig, aber der Gatte ſprach meine Perle,
Freude meiner Seele, laß die Stute gehn Nimm den Rappen,
er iſt ein braves Tier, du brauchſt ihn nicht zu treiben und wirſt
mit ihm zufrieden ſein. Dich zufrieden e ſehen, iſt mein höchſter
Wunſch und ſo ſoll es immer, immer bleiben!“

Und die Reiſe ging weiter, und ſie kamen nach der Stadt Lucknow.
e verkaufte Khoda Bakſch den Rappen, und Jamun mußte den
Braunen beſteigen, der manchmal ſtörriſch war und in etwas hartem
Trabe ging, weshalb ihr der Tauſch gar nicht gefiel. Sie verzog das

eſtcht ein bißchen übellaunig, aber ihr Gatte ſprach: Höre,
mein Saphir, nein Täubchen, weißt du auch, was unſere Weiſenſchreiben Beſcheidenheit iſt des Weibes ſchönſte Zier, und deshalb
mußt du auch beſcheiden ſein und ſo ſoll es immer, immer bleiben

Und die Reiſe ging weiter Woche um Woche, und hier und dort
ſchloß Khodg Bakſch einen guten Handel ab und verkaufte ein Pferd
nach dem andern, und Jamun mußte noch oft ihr Reittier wechſeln.
Schließlich waren alle Pferde fort, aber es war noch ein Eeſel da,
und Khoda Bakſch ſprach „So, Frau, den Eſel behalten wir. Du
darfſt auf ihm reiken, und ich werde zur Seite gehen und ihn treiben,
Ein Eeſel iſt gut genug für dich und ſo ſoll es immer, immer bleiben
Endlich aber ging die weite Reiſe zu Ende, und Delhis Türme
zeigten ſich. „Unſere Heimat!“ rief da Khoda Bakſch. „Steige ab vom
Eſel, Weib! Soll ich, der Herr, mich als Weibes Diener zeigen
Bittern Spott würden meine Brüder mit mir treiben, wenn ſie mich
ſo ſehen würden. Nein, ich werde reiten, und du wirſt gehn, und
ſo ſoll es immer, immer bleiben!“

e

canene

Her Kamin der „Davidis“.
Eine Erinnerung an die gute alte Zeit.

Es war einmal eine Zeit, da lebte eine Frau namens Henriette
Davidis. Und da ſelbige es gut meinte mit der Menſchheit, machte ſie
ſich daran, ein Kochbuch zu ſchreiben. Das iſt aber ſchon ſehr lange
her und das Kochbuch iſt heute ein in vielen Familien beliebtes
dere geworden, in dem jedes Märchen anfängt: „Man
nehme
Dieſe Kochrezepte, die uns in die goldenen Jahre des wertbeſtän

digen Zeitalters e anebn n beſagte Henriekte Davidis in dem
Kamin eines alten Hauſes in Witten ausprobiert. Aber das Haus
in dem hiſtoriſche Kamin ſteht, muß wegen des Baues einer Giſenbahn
unterführung niedergeriſſen werden. Um nun das Andenken an die
Märchenverfaſſerin für ewige Zeiten lebendig zu erhalten, hat ein
hochwohllöbliches Eiſenbahnminiſterium die Genehmigung erteilt, den
Kamin aus der Küche des abgebrochenen Hauſes am Eingang zu der
Unterführung in eine Sandſteinmauer einzulaſſen.

Man hofft, daß einſt die Scharen unſrer märchenſehnſe
Enkel und Urenkel nach dieſem Denkmal pilgeern werden, um in ſtiller
weihevoller Andacht der Zeiten zu gedenken, wo man noch ſagen konnte
„Män nehme

GHaus und Cand wirtſchaft
Wie verbilligt man die Wäſche?

Sparmöglichkeiten gibt es genug beim Waſchen, man muß ſieallerdings zu finden wiſ en. Jm ſolgenden ſoll ein Punkt beſpröcher
werden, der, obſchon von erheblicher Bedeutung für das Waſchen, doch
meiſt nebenſächlich und gedankenlos behandelt wird: das Einweichen
der S und die Behandlung des zum Waſchen benutzten Waſſers

Ein ſachgemäßes Einweichen bedeutet immer eine außerordentliche
Grleichterung des nachfolgenden Reinigungsprozeſſes und nicht ang
S Unrecht heißt es „Gutes Einweichen iſt le Waſchen“ as

in weichen ſoll bewirken, daß ſich der den äſcheteilen anhaftende
Schmutz lockert und der Gewebefaden aufquillt, damit die Waſchmittel
lauge ihn ſchneller durchdringen kann. Gut vorgeweichte Wäſche er
fordert beim Waſchen bei weitem nicht eine ſo eindrigliche und lange
Bearbeitung (Kochen und Durchwaſchen) wie mangelhaft oder gar ni
eingeweichte Wäſche. Bei den heutigen hohen Anſchaffungskoſten für
neue Sachen fällt doppelt ins Gewicht, daß ſo mit dem guten Ein
weichen eine weitgehende Schonung des Gewebes erzielt wird; nichts
ſchadet ja der Wäſche mehr als zu langes Kochen oder die aufreibende
Behandlung auf dem Waſchbrett. Man läßt die Wäſche zweckmäßig
über Nacht vorweichen, indem man ſie abends vorher in einer ſchwach
warmen Bleichſodalsſung eingeſetzt hat. Kriſtall oder Stückſoda eignet
ſich zur d ten nicht ſo gut, weil die Wäſche durch deren
andauernde Verwendung leicht einen gelblichen Schein annimmt.

Bleichſoda iſt gleichzeitig ein gutes Mittel, hartes, d. h. ſtark kalk-
haltiges Waſſer für den Wäſchprozeß geeignet zu machen; ſie hat näm
lich die Fähigkeit, den übermäßigen Kalkgehalt des Waſſers zu binden.

Kommt nämlich Seife oder das ſeifenhältige Waſchmittel mit Kalk
ſalgen zuſammen, ſo verbindet ſich ein Teil des Seifengehaltes mit den
Kalkteilchen zu ſogenannter Kalkſeife, die damit für den Waſchproze
verloren geht und die Wäſche leicht verſchmiert. 1 Gramm Kalk i
imſtande, etwa 20 Gramm mittelguter Seife oder die entſprechende
Menge an pulveriſterten Waſchmitteln unlöslich auszuſcheiden! Hier
durch erklärt ſich auch vielfach die Erſcheinung mangelhafter Schaum
bildung, ein übelſtand, der ſich in Gegenden mit hartem Waſſer ſehr
oft zeigt und der Hausfrau, gerade wenn ſie ein gutes fettreiches
Waſchmittel gebraucht, ſo unbegreiflich iſt. d

Man ſieht alſp, ein wie hoher Nutzen in dem Enthärten des
Waſſers liegt, und auch, wie wertvoll ein richtiges Vorweichen für die
Behandlung der Wäſche iſt. Von weſentlicher Bedeutung für ein
wirtſchaftliches Waſchen iſt naturgemäß auch die Wahl des Waſch
mittels Die Vermeidung minderwertiger- Ware iſt hierbei ein Gebot
der Klugheit. Es liegt auf der Hand, daß, wie beim Kauf der Wäſche
ſelbſt, ſo auch beim Einkauf eines guten Waſchmitels eine kleine Mehr
ausgabe dankbare Zinſen trägt. Am beſten iſt immer das Waſchmittel,
das durch Vereinigung des Waſch und Bleichprozeſſes zu einem Vor
gang, wie es z. B. bei den Sauerſtoffwaſchmitteln der Fall iſt, ſeinen
Zweck erfüllt. Der erzielte Nutzen liegt hier neben anderen Vorzügen
in einer Verkürzung des Kochens und in der Vermeidung jeder auf
reibenden Behandlung der Wäſche

Pflaumen mit dem feinſten Geſchmack
über den Geſchmack ſoll bekanntlich nicht re werden. Wenn
ich trotzdem ein geſchmackliches Werturkeil insbeſondere über Pflaumen
mir exrlaube, ſo geſchieht das allein in der Annahme, daß es wohl von
der größten Mehrheit der Liebhaber wie auch der Obſtkenner an
erkannt und unterſtützt werden wird.

Der erſte Preis gebührt ſicherlich der Pflaume Angeling Burdett;
Wohlgeſchmack und Aroma dieſer Frucht habe ich noch bei keiner ande-krug kein Verlangen, dieſen Zuſtand zu ändern, denn er dachte „Jch
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3 Nachdruck verboten.Lina lächelte. „Wir warten jg auf das Glück, und da wird das
Warkten nicht langweilig. Jhr Männer ſeid immer ſo eilig und
könnt den Erfolg nicht abwarten. Es wird ſich ſchon irgend etwas
inden. Um bräuchſt du keine Sorge zu haben; ich habe mein
uskommen als Lehrerin, und von meiner Seite liegt gar kein Grund

vor, dich zu drängen.“
„Das weiß ich alles Aber dieſe fortwährenden a

bringen mich zur Verzweiflung! Jch habe ja meine gute Stellung,
aber es langt nicht für uns beide, und heiraten wir, dann mußt du
doch deine Stellung als Lehrerin aufgeben. Ach, Lina, es iſt gual
voll Meine Erfindung, mein neues photographiſches Verfahren,könnte unſer Glück machen, es handelt ſich nur darum, es einzuführen,
aber dazu gehört Geld. Niemand will es mir geben, und wenn ich
noch lange mit der Ausführung warte, dann kommt vielleicht ein
anderer u Solche Sachen liegen gleichſam in der Luft, undgewöhnlich entdecken mehrere Leute gleichzeitig Neuerungen auf tech
niſchem Gebiete

„Du haſt aber doch dein Patent,“ ſagte Lina, „und es kann dir
doch niemand deine Jdee wegnehmen

„Dieſes Patent iſt nun ſchon ein Jahr alt. Wenn ich es in
den nächſten zwei Jahren nicht zur Verwendung bringe, dann iſt es
perfallen. Wie glücklich war ich, als ich dir damals mitteilen konnte
daß das Patent auf meine Erfindung bewilligt ſein Damals glaubte
ich, die Welt gehöre mir, und ich ſtünde unmittelbar vor der Ein
gangspforte zu Glück und Reichtum. Und nun dieſe Enttäuſchungen!“

„Dieſe Enttäuſchungen bleiben keinem Erfinder erſpart, lieber
axtin.

Der junge Mann ſchwieg und ging langſam neben Lina her,
Ich habe eine Jdee, über die ich e mit dir ſprechen wollte,
begann er dann zögernd, „aber ich habe es immer wieder aufgeſchoben,
weil ich glaubte, mir anderweitig helfen zu können. Was meinſt Zn,
wenn ich mich an deine Tante in Zehlendorf um Geld wendete?

„Ums Himmels willen, tue das nicht,“ rief Ling. „Du kennſt
meine Tante nicht, St würdeſt du nicht glauben, daß ſie auf ſo
Ztwas je eingeht. Sie iſt furchtbar mißträuiſch, alle geſchäftlichen
Angelegenheiten überläßt ſte ihrem Rechtsanwalt Horſt.

Vielleicht könnte ich mich an dieſen Herrn wenden,“ meinte
Martin. „Wenn er deiner Tante vorſtellt, daß ich ein anſtändiger
Und ehrlicher Menſch bin, und daß wirklich mik meinem neuen Ver
ahren ein gutes Geſchäft zu machen e ſie ſich vielleicht benen Liebe Linga, es handelt ſich um unſer Glück

„Jch möchte en et gelegenheiten nicht vor den Rechts
anwalt gebracht ha a etzte Es weiß bis jeht niemand

as von unſeren Beziehungen undd Aber irgend etwas muß geſchehen rief Martin bin „Ein
mal muß deine Tante t e erfahren daß wir verlobt ſind,
und da ſie dir nichts gibt, iſt ja kein Grund zur Heimlichkeit vor

Lina ſchien eine Zeitlang mit ſich zu kämpfen, dann erwiderte ſie:
„Du haſt recht, Martin. Einen Verſuch könnte man immerhin machen,
ünd ich will kein Hindernis ſein. Meinetwegen geh alſo zur Tante,
aber ich ſage dir vorgus, du wirſt keinen Erfolg haben.“

„Wann kann ich ſie am beſten en
„Morgen vormittag, morgen iſt ja Sonntag. Von zehn Uhr ab

iſt ſie ganz ſicher zu ſprechen.“

„Martin Seiffert“ las Fräulein Berta Dietrich auf der Viſiten
karte, die am Sonntag vormittag das junge Dienſtmädchen ihr brachte.

„Was will der Herr?“ fragte die alle Dame.
Er will Sie ſprechen in einer Familienangelegenheit.“
Die alte Dame machte ein etwas erſtauntes Geſicht. ſagte aber

dann „Führe den Herrn in den Salon.“
„Sie wünſchen mich in e e zu ſprechenfragte den jungen Mann bei ſeinem Eintritt.

„Allerdings in Familienangelegenheiten,“ verſetzte dieſer. „Jch
komme wegen Jhrer Nichte, Fräulein Ling Binder.“„Jch hoffe es iſt ihr kein Unglück paſſiert.

„Nein, ganz und gar nicht, wenn Sie nicht meine Anweſenheit
ſelbſt als eine Unannehmlichkeit oder ein Unglück betrachten wollen.
Jch komme nämlich zu Jhnen, um Sie um die Hand Jhrer Fräulein
henen zu bitten. Wir lieben uns ſchon lange und möchten uns

eiraten.“
„Ei, davon weiß ich ja noch kein Wort. Wie iſt denn das ſoplötzlich gekommen Wollen Sie nicht Platz nehmen
Martin Seiffert ſchien zu glauben, daß er einen gükſtigen Ein

druck gemacht habe. Er fuhr daher fort: „Die Sache iſt nicht ſoneu. S bin Photograph, Opergkeur in dem großen Geſchäft von
Wagner in Berlin. Vor ungefähr anderthalb Jahren kam Jhre
Nichte zu uns, um ſich photographieren zu laſſen. Auf dieſe Weiſe
bin ich mit ihr bekannt geworden. Da ich bei meiner Mutter, die
als verwitwete Amtsgerichtsrätin in Friedenau lebt, wohne, ſo ſehr
ich täglich zwiſchen Friedenau und Berlin hin und her, und ſolange
Lina noch in Berlin Lehrerin war, kamen wir auch täglich zuſammen.
So ſind wir näher miteinander bekannt geworden und ſchon ſeit
dreiviertel Jahren heimlich verlobt.

„Das ja reizend,“ ſagte die alte Dame, der alle Liebesgeſchichten
ſehr intereſſant waren. Und wann ſoll nun die Hochzeit ſein

Martin Seiffert machte ein etwas verlegenes Geſicht. „Möglichſt
bald,“ ſagte er. „Jch will mich nämlich etablieren. Jch habe eine
neue Erfindung gemaächt, und wenn ich die eingeführt habe, was gar
h dauern wird, dann bin ich ſehr wohl in der Lage, zu
eiraten.

„Dann kann ſich ja Lina freuen. Sie verdient es wirklich. Sie
de ein herzensgutes, liebes Mädchen fleißig und arbeitsſam. Der

ann, der ſie heiratet, macht ſein Glück.“
darf alſo wohl hoffen, daß Sie nichts B egen die Heirathaben ſagte Martin, der nun das Geſpräch an die Hauptſache

bringen wollte.
„Jch?“ fragte erſtaunt Fräulein Dietrich. „Nein, ganz und gar

nicht. Jch habe ja auch ſowieſo nichts zu ſagen. Lina iſt heirats
mündig und von mir unabhängig.“

den. werde ihr ſagen, ich hätte ihr ein Geſchäft vorzuſchlagen,e en Sachverſtändigen den Rechtsanwalt Horſt haben möchte.

Vielleicht geht ſie doch darauf ein.

„Meine Braut hängt aber ſehr an Jhnen, gnädiges Fräulein.

„Das iſt ſehr liebenswürdig von Lina und ſieht ihr ähnlich. Jch
bedaure nur, daß ſie nicht gleich mitgekommen iſt, Sie hätten dann
zuſammen bei mir zum Mittageſſen, bleiben können.

„Das wäre nicht gut gegangen,“ verſetzte Martin, denn ich habenachmittags im Atelier Dienſt Sie wird ſich aber ſehr freuen, wenn
ſie erfährt, daß Sie nichts gegen unſere Verbindung haben.

Nach dieſer letzten Bemerkung entſtand eine Pauſe. Martin wurde
rot und ſuchte nach einer Einleitung für die Geſchäftsangelegenheit.Endlich leuchtete es in ſeinem n auf. „Würden Sie geſtatten,
gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „daß ich einmal zu Herrn Rechtsanwalt
Horſt ginge, um ihm meine Erfindung vorzulegen

„Ja, was ſoll ich da geſtakten Tun Sie es nur, wenn Sie
es wollen. Aber ich weiß nicht ob der Rechtsanwalt etwas von
Photographie verſteht.“

„Jch meine nur, der Herr Rechtsanwalt könnte vielleicht dieSache prüfen laſſen durch einen Fachmann, und wenn der Herr
e überzeugt wäre, daß meine Erfindung viel wert iſt,
ſo könnte er e ch dere daß Sie ein gutes Geſchäft machen
würden, wenn Sie e bei meinem Unternehmen beteiligen würden.“

Nun war es glücklich heraus. Martin Seiffert war ordentlich
ſtolz darauf, wie hübſch und elegant er der alten Dame die Sache bei
gebracht hatte. Als er aber aufſah, bemerkte er eine eigentümliche
Veränderung in dem Geſicht des alten Fräuleins. Das liebens
würdige Lächeln war vollſtändig verſchwunden.

Die alte Dame erhob ſich und ſagte ſehr kühl Sie können ſich
den Weg zu dem Rechtsanwalt Horſt erſparen. Jch beteilige mich
nicht an Geſchäften. Jch habe kein Geld. Alles, was ich beſitze
gehört meinem Neffen. Solange er lebt, habe ich mir gewiſſermaßen
nur die Nutznießung dieſes Geldes vorbehalten. Jch würde es für
ein Verbrechen gegen meinen lieben Neffen halten, wenn ich ein
Geld in Geſchäfte ſtecken wollte, von denen ich nichts verſtehe. Wenn
Jhre Erfindung gut iſt, dann werden ſich ſchon Fachleute ſinden,
die ſich daran beteiligen. Etwas Gutes bricht ſich immer Boéohn.
Jch bedaure, Jhnen nicht dienen zu können. Bitte, grüßen Sie
Lina und ſagen Sie ihr nur, ſie ſolle ſich bald wieder einmal bei
mir ſehen laſſen.

Kartin Seiffert konnte nicht anders, er mußte ſich empfehlen.
Ehe er noch recht wußte, wie ihm geſchehen war, ſtand er auf der
Skraße vor der Villa und ging mit geſenktem Haupte nach dem
Bahnhof, um nach Berlin zurückzufahren.

5.

Acht Tage waren verfloſſen. Jn Saus und Braus h
Thoxmer und Albert Meixner gelebt, es war wirklich ein Zuſtand,
in dem man gar nicht zur Beſinnung kommen konnte. Thormer
dachte weder an die Zukunſt, noch an die Vergangenheit, er genoß
nur und lebte. Der Mann, der ihn begönnerte, war unterdes ſein
Duzbruder geworden. Nur einmal hatte er mit Thormer über deſſen
vor zwölf Jahren begangenes Verbrechen geſprochen

„Sag einmal, Thormer,“ fragte er ihn, „warum haſt du damals
deine Genoſſen nicht verraten

„Weil ich ein anſtändiger Kerl bin,“ verſetzte Thormer nicht
ohne Selhſtbewußtſein. „Einen Genoſſen verrat' ich nicht. Was habe
ich denn davon Vielleicht ein halbes Jahr Zuchthaus weniger und

hatten

Sie würde keinen ſolchen Schritt ohne Jhre Erlaubnis tun, unddeshalb bin ich zu Jhnen gekommen.“ dafür habe ich andere Leute unglücklich gemacht. Nein, wenn ich das
Unglück habe, allein gefaßt zu werden, ſo ſollen meine Freunde nicht



C

An die zweite Stelle möchte ich die gelbeAngelina Burdett iſt ziemlich groß, ewlich:

September; die Herrenpflaume, groß, gold

ren Pflaume gefunden.
Herrenpflaume ſetzen.
ſchwarzblau, reift Mitte
gelb, Ende Auguſt.

Bei der wirtſchaftlichen Bedeutung der Pflaume und aus Gründen
der Sortenwahl halte ich es nun für angängig, mein Urteil auf dieſebeiden, zweifellos wohlſchmeckendſten Sorten zu beſchränken. Es r

noch verſchiedene andere Edelpflaumen, die in geſchmacklicher Hinſicht
den erſteren ganz nahe kommen. Da möchte ich zunächſt The CEzar und
die Frühe aus dem Bühlerthal (Bühler Frühzwetſche) erwähnen The
Czar, ſüß und von feiner Würze, reiſt ſchon Anfang Auguſt, dieBühler Frühe Ende Auguſt, groß dunkelblau, in wWorner früh
und reich tragend. Allerdings wechſeln dieſe Sorten nach Lage, Boden
art und Sonnenſtand etwas im Geſchmack; in der köſtlichen Güte,
wie die Bühler an ihrem Heimatorte Bühl genoſſen werden kann,
dürfte ſie kaum in irgendeiner anderer Gegend reifen.
Von gutem Wohlgeſchmack habe ich noch folgende gefunden: Pauline
Schleiter, runde, große, dunkelviolette Frucht, Ende Auguſt reif; da
der Baum große Kälte verträgt, paßt er für ſehr rauhe Gegenden.
Späte Muskateller, dunkelviolekte Frucht im September, eine hochedle,
gewürzreiche Tafelſorte, die aber nur in warmer Lage und gutem
Boden ihre beſten Eigenſchaften entwickelt. Blaue Berliner Aprikoſen-
pfläume, Anfang September. Bunte Perdrigon, Ende Auguſt, groß,
violettblau mit rot. Frühe Königspflaume, Mitte Auguſt, dunkel
braunblau. Frankfurter Pfirſichzwetſche, Ende September, groß,
ſchwarzblau zum Maſſenanbau in guten Lagen. Große Zuckerzwetſche

Viele lieben den Geſchmack der Reineclauden und ziehen dieſe
Sorte allen anderen vor. Als beſonders feinſchmeckende Sorten dieſer
Klaſſe möchte ich nennen Schwarze Reineclaude; die im Auguſt rei
fende, blauſchwarze Frucht ähnelt in Größe und Güte der großen
grünen Reineclaude, das Fleiſch iſt gelb zuckerig-ſüß und von ſeiner
Würze. Franz Joſeph I., eine neuere, große, gelbe, ſüße und gewürz
reiche Frucht.

c

Der Kleintierhof im September.
Das Geflügel macht durchſchnittlich einen mäßigen Eindruck, da

die Mauſer allgemein iſt. Es iſt deshalb kräftig zu füttern, damit die
Neubefiederung glatt und ſchnell vor ſich geht. Empfehlenswert iſt es,
den bisher auf beſchränktem Raum gehaktenen Hühnern freien Aus
lauf zu geben wodurch nicht nur die Haltung verbilligt, ſondern auch
die Tiere kräftiger und widerſtandsfähiger werden. Selbſtverſtändlich
müſſen die ſchlechtbefiederten und gegen die Witterungsunbilden emp
findlichen Tiere tunlichſt vor Näſſe und Kälte geſchüßt werden. Der
Eierertrag iſt durchſchnitlich ſehr mäßig; die alten Hennen haben mehr
oder weniger mit Eierlegen aufgehört und die jungen von erſten Bruten
frühreifer Raſſen noch nicht recht begonnen. Die Ställe ſind mehr
als bisher rein zu halten, da das Geflügel wieder auf ſie angewieſen
iſt. Die alten Tauben mauſern ebenfalls in der zweiten Hälfte des
Monats Sie hören daher mit Legen auf, wofür die erſten Bruten
zur Paarung ſchreiten. Die Gänſe könen auf die Stoppeln getrieben
und dann gemäſtet werden. Bei den Kaninchen beginnt ent
ſprechenderweiſe der Haarwechſel. Die Zucht muß während der Zeit
unterbrochen werden, denn Junge aus der Zeit taugen nichts. Bei
den Tieren, die nicht zur Zucht benützt werden ſollen, kann mit der
Maſt begonnen werden. Die Ziegen ſind, da auch ſie die Sommer-
hare verlieren, ſehr empfindlich gegen das Wetter. Es können ihnen
auch Fallobſt und Kohlblätter als Futter gegeben. werden, doch ver
meide man ein Ubermaß und gebe ſtets Dürrfutter mit. Freier Aus
lauf iſt für ſie am günſtigſten, deshalb gebe man ihnen ſolchen nach
Möglichkeit.

S Schwarzſcheckige Jtaliener.
Das Jtalienerhuhn tritt uns heute in einem Dutzend Farben

n entgegen. Davon wurden indes nur wenige aus der ur
ſprünglichen Heimat e er ſondern die meiſten ſind Erzeugniſſe
berechnender Züchtung, die bei der großen Beliebtheit der Raſſe als
Nutzhuhn ſie auch in recht vielen Spielarten hinzuſtellen trachtete. Zu
den Seltenheiten von dieſen zählen die Schwarzſchecken, deren Gefieder-
grundfarbe ein grünglänzendes Schwarz iſt, von dem die Enden einer
Anzahl von Federn in reinem Weiß ſich abheben. Dieſe Scheckung iſt
bei den Hennen meiſt viel ausgeſprochener als bei den Hähnen vor
handen. Jungtiere erſcheinen vorwiegend ſchwarz und erſt im Alter
nimmt das Weiß einen größeren Raum ein.

Tiere mit ſolcher Zeichnung waren unter den ſeinerzeit in großen
Mengen eingeführken Hühnern nicht ſelten, beſonders unter den von
der Oſtküſte ſtammenden. Die Stadt Ancona galt als der Mittelpunkt
der Zucht, Da ſie auch als Ausfuhrhafen für die lebende Ware in
Betracht kam, wurden die ſchwarzſcheckigen Hühner nach ihr benannt,
und dadurch bildete ſich der eigentümliche Zuſtand heraus, daß dieſer
Schlag zwar nach dem Muſter der übrigen Italiener gezüchtet wird,
aber in den meiſten Sprachen den beſonderen Namen Anconas führt;
wir Deutſche machen das nicht mit, ſondern betrachten die Tiere ledig
lich nur als einen Farbenſchlag der Jtalienerraſſe.

„Hühner in ſolcher Miſchfarbe haben indes bei uns keine beſondere
Vorliebe gefunden und deshalb ſind auch dieſe Jtaliener die am
War de gehaltenen der Raſſe. Sie ſind etwas vernachläſſigt worden
und daher im Körper ein Wenig kleiner und auch von weniger hoher
Stellung als die meiſten übrigen Jtaliener. Dadurch ſtehen ſie auch in
Her Eiergröße nach, gehören aber anerkanntermaßen zu den fleißigſten
Legern und dabei zu den e n Futterverbrauchern. Jm Weſen
ſind ſie recht flüchtig, ſie fliegen gut und n daher wenig für
beſchränkte Laufräume. Brütluſt iſt faſt gar nicht vorhanden.

Wenn ihnen paſſende Verhältniſſe geboten werden können, ſind
die Anconas ein ſehr brauchbares Huhn. Wo man dies erkannt hat,
wie beſonders in England, zählen ſie daher zu den vie

mit leiden. Lieber beiß' ich mir die Zunge ab, als daß ich jemand
verrate, der mein Freund iſt.

Albert Meixner war von dieſer Rede ſeines Duzbruders ſo
gerührt, daß er ihm die Hand drückte und ſagte, er wäre ein braverFern ein Menſch, vor dem man Reſpekt haben müſſe.

Nach zehntägigem Aufenthalt in Breslau fand Meixner es
plötzlich geraten, nach Berlin zu gehen. Noch einmal bekam Thormer
Gewiſſensbiſſe. Er erinnerte ſich daran, daß er ſich bei der Polizei
Behörde ſeines Heimatortes nach der Entlaſſung aus dem Zuchthaus
zu melden hatte, denn er ſtand unter Polizeiaufſicht. Aber Meixner
ſagte, die Sache ſei jetzt doch ſchon verfahren, und er würde beſtraft
werden, weil er ſich nicht innerhalb drei Tagen gemeldet habe. Es
ſei das beſte, er ginge ſofort nach Amerika.

Thormer meinte, er würde einen Paß dazu brauchen. Aber auch
darüber beruhigte ihn Meixner. Ein Paß ſei eine Kleinigkeit, den
beſorge er ihm jederzeit in Berlin. Da gebe es Leute genug, die ihren
Paß für ein Zehnmarkſtück verkauften. Das glaubte Thormer, und
fuhr alſo mit ſeinem Freunde nach Berlin. Hier nahmen die beiden
onderbaren Genoſſen Quartier in einem kleinen Gaſthof im Oſten der
Stadt, in der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofes. Da Berlin noch mehr
Vergnügungen bietet als Breslau, ſo wurde hier drei Tage lang noch
toller gelebt als bisher. Es fiel Thormer nicht einmal auf, daß
Meixner ihn kleine Auslagen machen ließ. Das war ſchon in Breslau
geſchehen. Wenn aber Thormer Geld ausgelegt hatte, ſo hatte ihm das
Meixner bisher ſtets zurückgegeben, und ſo war Thormer leichtſinnig
genug, in Berlin die zweiundachtzig Mark, die er aus dem Zuchthauſe
mitbekommen hatte, bis auf einen kleinen Reſt aufzubrauchen.

Man hatte ſich bisher bei den Vergnügungen immer nur im Oſten
der Stadt aufgehälten. Meixner ſagte, er habe ſeine Gründe, nicht
nach dem Zentrum und beſonders nicht nach dem Weſten zu gehen er
habe dort Verwandte, welche nicht zu wiſſen brauchten, daß er in Ber

lin ſei.Giſs am vierten Morgen des Berliner Aufenthaltes Thormer mit

einem ſchweren Katzenjammer erwachte, mit einem Kopf, ſo dumpf, daß
er kaum einen vevrnünftigen Gedanken faſſen konnte, ſah er Meixrner
ſchon am Tiſche ſitzen und ſchreiben e„Zieh dich nur an,“ ſagte Meixner, „ich habe mit dir eine ernſt
hafte Sache zu beſprechen.

„Was giebts denn fragte Thormer mürriſch, denn er hätte gern
geſchlafene en her Freund,“ verſetzte Meixner, „ich muß dir ſagen, wir

ſind mit unſerem Gelde fertig. And damit du die ganze Wahrheit er
fährſt: es war mein eigenes, das heißt von mir unterſchlagenes Geld.
Jch bin in Köln Schreiber bei einem Rechtsanwalt geweſen und habe
dort dreitauſend Mark „gerollt“. Den Reſt davon haben wir zuſammen
verjuxt. Siehſt du, ich vin ſo ein gutmütiges Schaf, ich habe mir ge
ſagt wenn das Geld mir Segen bringen ſoll, dann ſoll auch jemand
etwas davon haben, der ſich wirklich über das freut was man ihm
verſchafft Da las ich in einer Breslauer Zeitung. daß du aus dem
Zuchthaus“ kämſt. Jch dachte mir das iſt mein Mann. Jemand, der
Zwölf Jahr im Zuchthaus geſeſſen hat, dem macht es hundertfachen
Spaß, ſich einmal ordentlich zu amüſieren. So habe ich dich denn ab
geholt und um dir eine Freude zu machen, haben wir gelebt wie die
Vögel im Hanfſamen. Nun iſt es aus

Thormer ſah ſeinen Freund zuerſt ſprachlos und entſetzt an. Dann
lachte er. Du biſt mir ein ſchöner Hecht! Aber immerhin, ich habe

gehaltenen

Raſſen. Es zeigt ſich auch jetzt bei uns etwas mehr Neigung für ſie
und daher kann vielleicht mit einer künftigen Vermehrung des in
ſeinem Federkleide eigenartig erſcheinenden Schlages rer

Wulf.

Gbſt und Gartenbau S
Praktiſche Winke für den Garten und Vlumenſreund.

Vorſicht beim Düngen! e
Wird Gemüſe mit flüſſigem Dünger verſehen, ſo iſt darauf zu

achten, daß die Blätter nicht beſchmutzt werden. Dies gilt namentlich
für ſonnige Tage. Die Sonne würde die beſchmutzten Blattſtellen
ſchnell zum Schaden der Pflanze zerſtören. Am beſten düngt man bei
Regenwetter, ſonſt des Abends, und überbrauſt nach dem Düngen die
Pflanzen mit klarem Waſſer. Es iſt grundfalſch, flüſſigen Dünger zu
geben, wenn der Boden trocken iſt. Jn gut durchfeuchtetem Boden
wirkt flüſſiger Dünger am beſten. Hftere ſchwache Düngerzuführ iſt
beſſer als wenige ſtarke Düngergarben. Jn den letzten vier Wochen
vor der Ernte empfiehlt es ſich, mit dem Jauchen aufzuhören, ſonſt
könnte das Gemüſe leicht einen unangenehmen Beigeſchmack bekommen.

Tauſendſchön.
Wer möchte in ſeinem Garten das Tauſendſchön (Bellis) vermiſſen?

Zur Selbſtanzucht wählt man Juli oder Anfang Auguſt zur Ausſagt
ins kalte Miſtbeet. Die Erde ſei recht ſandig. Leichte Bedeckung der
Saat genügt. Die Sämlinge ſind ſchattig zu halten. Man verſtopft
einmal und bringt die Sämlinge Ausgang Auguſt oder Anfäng Sep
tember an Ort und Stelle. Guter Gartenboden genügt, doch ſei der
Standort möglichſt ſonnig. Der Abſtand betrage etwa 15 Zentimeter.
Jm Winter tut man gut, die Erde um die Pflanze mit einer dünnen
Schicht abgefallener Tannennadeln zu bedecken und über die Pflanzen
etwas Tannenreiſig zu legen. Sonſt wintern die Pflanzen leicht aus
Zu dieſem Zweck hebt man einige Pflanzen auf. Man kann
etwa entſtandene Lücken im Frühjahr leicht ergänzen.

Blumenkohl.

Sollen die Köpfe des Blumenkohls ſchön weiß und damit zart und
appetitlich bleiben, ſo decke man die Herzblätter der Pflanze über die
Blume. Die Stiele dieſer Blätter werden geknickt, nicht abgebrochen
Sie erhalten dann von der Pflanze immer noch ſo viel Saſt, daß ſie
nicht welken. Sie halten das Licht von den Blütenköpfen ab; dadurch
bleiben dieſe weiß. Sonſt würden ſie leicht vergrünen und ſich auch
lockern.

Stockmalve.
Eine rechte Bauernblume iſt die Stockmalve (Althaea), auch Stock

roſe genannt. t vden vornehmſten Prunkgarten. Die Blütezeit beginnt im Juli Und
dauert bis zum Frühherbſt. Die Vermehrung erfolgt durch Teilung
oder Stecklinge im Frühjahr. Will man zur Selbſtanzucht ſchreiten,
ſo nehme man im Juli oder Auguſt davon eine Ausſagt ins kalte
Miſtbeet vor in einfache Miſtbeeterde. Die Samen müſſen ſo hrch
mit Erde bedeckt werden, als ſie ſelbſt dick ſind. Die auflaufenden
Sämlinge müſſen ſchattig gehalten werden. Dieſe werden in einem
kalten Miſtbeetkaſten verſtopft und hier auch überwintert. Jm Früh
jahr ſeht man die Pflanzen dahin, wo ſie blühen ſollen. Sie lieben
einen ſonnigen Standort und recht nahrhaften, durchläſſigen und tief
gelockerten Boden. Der Abſtand von Pflanze zu Pflanze betrage min
deſtens 60 Zentimeter, da ihre Entwicklung ſonſt zu wünſchen übrig läßt.

Roſenkohl.
Jetzt iſt es angebracht, den Roſenkohl zu entſpitzen. Die Spitzen

laſſen ſich in der Küche als Gemüſe verwenden. Bei den entkſpitzten
Pflanzen wandert die ganze Kraft in die kleinen Röschen und bildet
dieſe beſſer aus. Die nichtentſpitzten Pflanzen vergeuden die Kraft
in der Hervorbringung neuer Blätter eDer Schotendotter.

Will man ſich einen prächtigen Frühjahrsblüher, der Ähnlichkeit
mit Goldlack hat, verſchaffen, ſo ſtreue man jetzt an einer lichten Stelle
im Gebüſch oder auf ein beſonderes Beet einige Samenkörner vom
Schotendotter (Erysimum Perowskianum) aus. Der Boden muß
leicht und durchläſſig ſein und möglichſt Kalk enthalten. Der Stand
ort ſei ſonnig. Auf Beeten ſät man in Rillen, ſonſt breitwürfig. Der
Samen ſoll nur leicht bedeckt werden. Jm Mai ſchon erſcheinen die
prächtigen, leuchtenden vrangefarbenen Blumen Bei Frühjahrs
ausſaat erſcheinen die Blumen etwas ſpäter. Wer dieſen herrlichen
Blüher einmal geſehen hat, wird ihn gern jedes Jahr wieder haben
wollen. Die abgeſchnittenen Blumen e ein ſchönes Schmuckmittel
als Vaſenfüllung für das Zimmer ab. eFrühe Spinaternte.

Werx zeitig im Frühjahr Spingt ernken will, muß jetzt ausſäen.
Guten Erfolg bringt die Kultur aber nur, wenn man gut San
und gehörig bearbeiteten Boden benutzt. Auf magerem Boden iſt
nichts Rechtes zu erwarten. H. Holm,

e Rätſelecke
Logogriph.

Dem Pfeile unvergleichbar,

o unerreichbar eHoch oben im Blauen, eDa bin ich zu ſchauen. 5 a

e

Der ſo gut amüſiert wie noch nie in meinem Leben. Was machen wir
aber jetzt?“

„Wir können zweierlei machen,“ fuhr Meirner fork, indem er an
Thormer herantrat und ſeine Stimme bis zum Flüſtern dämpfte wir
können zum Wirt gehen und ihm ſagen, daß wir kein Geld haben
Dann wird er uns natürlich als Zechpreller der Polizei übergeben,
ich werde eingeſteckt und dich, lieber Junge, werden ſie als Hehler und
Begünſtiger ebenfalls dabehalten. Du haſt auch noch Strafe zu ge
wärtigen, weil du dich nicht zur Polizeiaufſicht gemeldet haſt. So liegt
die Sache, wenn wir dumm ſind. Wenn wir aber klug ſind, ſteht es
anders Dann beſorgen wir uns Geld und gehen direkt hinunter na
Jtalien und von Jtalien aus nach Amerika. So dumm ſind wir nicht,
daß wir über Bremen oder Hamburg gehen, wo ſie uns gleich abfaſſen
können.“

„Woher aber das Geld nehmen fragte Thormer.
Jch kenne einen „Handel“, der furchtbar leicht iſt. Es iſt in

einem Berliner Vorort eine Villa, in der wohnt eine alke, ſiebzig
jährige Dame mit einem ſtocktauben Dienſtmädchen und einem jungen
Ding, das aber nur tags über da iſt nud nachts außer dem Hauſe
ſchläft. Die Alte hat zwei große Hunde, die nachts frei im Garten
herumlaufen. Jm Exdgeſchoß der Villa liegt die er h die
Schlafſtube. Jn der Wohnſtube ſteht in e hene er Schrank,
in dem ſich eine Kaſſette mit Geld befindet. Ein paar tauſend Mark
ſind immer darin. Jhr großes Geld hat die Alte auf der Bank. Jch
kenne ein Mittel, um jeden Hund zu beruhigen und zum Schweigen zu

bringen. Schränkzeug habe ich auch. eDann ging Meixner an ſeinen Koffer, ſchloß ihn auf, machte eine
Art Doppelboden und zeigte Thormer eine Anzahl von Dietrichen,
ſowie ein ſtarkes Brecheiſen und verſchiedene andere Jnſtrumente, die
zum Offnen von Schlöſſern dienen konnten. Thormer lächelte ver
ſtändnisinnig. „Du biſt alſo auch Schränker?“ (Einbrecher) ſagte er.

„Nein, Schränker bin ich nicht. Deshalb möchte ich mit dir die
Sache machen. Aber ich kenne die Gelegenheit. Jch habe nämlich dort
im Hauſe einmal eine Zeitlang täglich zu tun gehabt. Jch kenne jedes
Schloß und finde mich im Finſtern zurecht. Wenn du mein Partner
ſein willſt, Thormer, dann fährſt du hinaus und ſiehſt dir die Sache an.
Jch kann mich draußen nicht zeigen, man kennt mich. Deshalb muß
ich mich auch im Hintergrunde halten. Aber ich weiß ſicher, daß wir
mindeſtens drei bis vierkauſend Mark bekommen.

„Jſt die Alte ängſtlich fragte Thormer. „Bleibt ſie ruhig in
ihrem Schlafzimmer oder ſchlägt ſie Lärm, und kommt ſie heraus

„Sie kommt wahrſcheinlich,“ antwortete Meixner, „aber, wenn du
ihr eins auf den Kopf gibſt, dann fällt ſie um. Die Frau iſt ſteinalt
und mit einem Fuß im Grabe.“

Thormer machte ein bedenkliches Geſicht. „Pfui Teufel!“ ſagte
Einbruch mit Vorden-Kopf-hauen koſtet ſebenslänglich.

„Na, iu nicht ſo zimperlich,“ meinte Meixner, „du iegſt doch ſo
wie ſo lebenslänglich. Was haſt du noch zu riskieren?

Haſt recht, hol mich der Teufel, ich gehe nicht wieder ins Kittchen,
jetzt nachdem ich das Leben genoſſen habe. Nein, ich will noch weiter
was vom Leben haben. Himmeldonnerwetter, warum ſoll denn unſer
einer bloß immer hinter den eiſernen Gardinen ſitzen 2 Aber wie ſteht
es hier mit unſerer Zeche

er.

Daran habe ich auch ſchon gedacht Während du in Zehlendorf

dann

Sie iſt aber auch eine wahre Prunkpflanze ſelbſt für

Hand wahrſagen läßt, muß er immer

l Spnnenuntergang

Ein „R“ nur ſtell' meinem Namen voran,
So wird es ein rüſtiger Wandersmann.
Der nimmt es im ſturmbeflügelten Lauf
Mit mir in dem Wolkenthrone faſt auf.

Verſchieberätſel.
Die Worte

Held, Leihhaus, Tante, Eduard, Himmel, Laertes, Anna, Dnujepr,
Newdory, Aetna, Meer, See

ſind untereinander zu ſtellen und ſeitlich ſo zu verſchieben, daß zwei

P ſenkrechte, direkt nebeneinanderſtehende Reihen einen bekannten Spruch
ergeben.

Zitatenrätſel.
Aus jedem der nachſtehenden Zitate iſt ein Wort zu entnehmen

Jn richtigem Zuſammenhang ergeben die Worte ein neues Zitat.
Es iſt nicht alles Gold, was glänzt. Der Gott, der Eiſen wachſen

ließ. Er lügt ſich in die eigene Taſche. Jeder iſt ſeines
Glückes Schmied. Vertraue auf dich ſelbſt. Jch bin die

e Nächſte dazu
Altes Rätſel.

Mit „P“ da ſtammt's aus alter Zeit,
Mit „M“ iſt's gut zur Herbſteszeit,
Mit „R do frißt es Eiſen
Mit K. da tut man es verſpeiſen,

Doch vhne Kopf, da weht's dir um die Ohren,
Weil in Sibirien es geboren.

Zahlenrötſel. e
8 9 e Sehnſücht der Kinder.

ee.

Auflöſungen aus letzter Nr.
Logogriph: Glas, Gras.

Ergaänzungsrätſel: So lange wir vertrauen Auf unſren eignen
Mut. Und hoffend vorwärts ſchauen, So lang iſt alles gut.

Rätſel: Bereifung Befreiung

S Cuſtige Ecke c
Fritzchen Schulze iſt, weil er nicht ſtill ſitzen kann, vom Lehrer vor

die Tür geſchickt worden. Nach einer Weile ſteckt er den Kopf herein
und fragt „Herr Lehrer, darf ich mal rausgehen

Gierig. Ein ſchoktiſcher Landmann war mit ſeiner Frau nach der
Stadt gekommen. Zur gewohnten Zeit fühlten ſie im Jnnern eine ge
wiſſe Lehre und hielten Ausſchau nach einer Gaſtſtätte, um jhr abzu
helſen. An einem Hauſe erſahen ſie ein Schild mit der Juſchrift-
„Mittageſſen von 1 bis 3 für 1 sh. 6 „Halt! Hier gehen wir
hinein ſagte der Mann. „Zwei Stunden lang eſſen für 1 h 6 d iſt

nicht ſchlecht eStolz. Frau Neureich zeigte einer Freundin den Geflügelhof, den
ſie ſich in ihrem Landgute zugelegt hatte. „Legen Jhre Hühner denn

auch fleißig?“ „Natürlich können ſie Eier legen, aber bei Leuten
unſeres Standes haben ſie es nicht nötig.“ S 5
Der Gourmand. Frau Raffke im „Parſifal“. In der Pauſe be
merkt ſie im Foher einen Bekannten, der ein Lachsbrötchen ißt. Sie

klopft ihm gönnerhaft auf die Schulter: „Na, Sie kleiner Gurnemanz!“
Rafftke und Frau ſehen „Richard III.“ im Schauſpielhaus. Als der
verzweifelte König im Schlachtgetümmel ſeinen Angſtruf in die Szene
ſchleudert: Ein Pferd ein Pferd! Ein Königreich für ein Pferd!“,
höre ich, wie Raffke zu ſeiner Gattin ſagt: „Mach ickl! Er kann ſogar
e e kriegen, wenn er mir die rumliegenden Heeresbeſtände
vakooft!“

Enfant terrible. Heinrich wurde von ſeiner Mutter immer mit
genomjmen, wenn ſie zum Fleiſcher ging, um einzukaufen. Dieſer, ein
Freund ſeines Vaters, fragt einmal: „Na, Heinrich, was macht denn

Dei Vater Ach“, antwortete der vergnügt, „der Stromer is
geſtern wedder nich heem gekomm'n und hat de ganze Nacht in dr

„Dang'n Weſte“ geſaſſen!“ evie denen Hruppſche Hullen mit der Drohung, ſie zu d
die Franzoſen zwei Kruppſche Hüttken mit der Drohung, ſie zu verſteigern. Se ſprechen „Hier iſt gut ſein, hier laßt uns Hütkten klauen“

Druckfehler. Ein kleiner Schnaps tauſend Mark! So weit iſt es
gekommen, daß tauſend Mark nur mehr die Saufkraft von fünf

Pfennigen haben! eAuch ein Vorteil. „Sind Sie der Lehmann, dem man eine Brief
zaſche mit zehn Millionen Mark geſtohlen hat. „Nein der bin ich
Gott ſei Dank nichtHoher Grad. „Nein, was der Meier für ungeheure große Hände

hat!“ Nicht wahr Jch ſage Jhnen, wenn der ſich mal aus der
i den doppelten Preis bezahlen!

T Vaterſtolz. „Das iſt ein Sonnenuntergang, den meine Tochter ge
P malt hat. Du weißt doch, ſe hat im Auslande die Malerei ſludtert.

Der Freund: „Ah, jetzt verſtehe ichl! Denn niemals ſah ich einen ſolchennen („Nebelſpalter“ Zürich
wollten abreiſen. Wir bringen unſere Koffer auf den Bahnhof, fahren
dann abends nach Zehlendorf, und wenn wir in der Nacht gegen
Morgen zurückkommen und der Handel geglückt iſt, dann fahren wir

Havon. Es wäre der Teufel, wenn ſie uns kriegten.“
Die Sache iſt troßdem ſehr riskiert,“ ſagte Thormer „ich habe

nicht gern einen Handel, wenn ich nicht vorher ſelber auch im Jnnern
des Hauſes baldowert (gusgekundſchaftet) habe. Wann bis du zum
lehtenmal dort geweſen SVor einem halben Jahre, bevor ich nach Köln ging. Eine Ver
änderung im Hauſe iſt unterdes nicht vorgenommen, beſonders nicht,

ch was die innere Einrichtung anbelangt, denn die Alte läßt nichts
machen.

Und die Hunde fragte Thormer.„Die Hunde nehme ich auf mich. Jch bringe ſie beiſeite und ſchließe
ſie ein. Jch ſage dir, ſie geben keinen Mucks von ſich
9 dein denn man zu!“ ſagte Thormer. Dann wollen wir die Sache

andeln.
Das würdige Paar Zählte darauf noch das reſtierende Geld zug

ſammen, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie noch acht Mark hatten.
Das Geld bekam Thormer, damit er nach Zehlendorf hinausfahre und
ſich die Villa, die ihm Meixner angab, von außen anſehe. Nachmittags
um drei Uhr wollte man ſich wieder im Gaſthaus treffen.

Thormer verzehrte ſein Frühſtück und ging davon. Als er eineStunde fort war, klingelte Meirxner nach der Rechnung und bezahlte
dieſelbe mit einem Hundertmarkſchein.

S

aEs war gegen ein Uhr nachts, als ſich Meixner und Thormer der
Villa des Fräulein Dietrich vom freien Feld her näherten. Nach dieſer
Seite zu war der Garten durch eine e Mauer abgeſchloſſen. Die
beiden großen Hunde ſchlugen an, als ſich die Männer der Mauer
näherten.e blieb ſtehen und flüſterte: „Die Hunde werden uns ver
raten Sie machen zu viel Lärm.a hört gleich auf,“ verſetzte Meixner. „Hilf mir nur die Mauer

inguf.“ nh Er ſchwank ſich mit Thormers legt die Mauer und pfiff
leiſe den Hunden. Die Tiere, welche zuerſt wütend auf ihn zuſprangen,
wurden plößlich ſtill. Meirner rief ihnen leiſe einige Worte zu, und
ſie fingen an, freudig zu winſeln. Dann ſprang er in den Garten hin
unter, ſtreichelte die Tiere und gab ihnen Schmeichelnamen. Und die
Tiere folgten ihm willig bis zum Gartenhäuschen, in dem er ſie ein
ſchloß nachdem er ihnen vorher befohlen hatte n niederzulegen.

Die Tiere rühren ſich nicht vom Fleck. Meixner überzeugte ſich
noch daß auch die Fenſter des achteckigen, kleinen Pavillons geſchloſſen

waren, und holte dann Thormer.
„Du verſtehſt es wirklich, Hunde ruhig zu machen, ſagte dieſer be

wundernd. „Man ſollte glauben, ſie kennten dich.
„Davon iſt keine Rede,“ verſetzte Meixner faſt ärgerlich. „Jch

weiß nur, wie man mit Hunden umgeht. Und nun gib mir die Hand,
ich will dich bis an die Hintertür des Hauſes führen.

Die Hintertür der Villa war erreicht, vhne daß Geräuſch entſtan
den war. Thormex war ein geübter Einbrecher. Bereits der zweite
Dietrich, den er probierte, öffnete die Hintertür Thormer zündete ein

biſt, werde ich hier meine goldene Uhr verſetzen. Mit dem Gelde be
zahle ich hier unſere Zeche, und nachmittags ſagen wir dem Wirt, wir

Licht an, und beide gingen zu der Tür, welche in das Wohnzimmer
führte.

(Fortſetzung folgt.

Zu Eintreibung von 20 Millionen Kohlenſteuer beſetzten
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